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die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 
Beſchießung von Reims. 
Neue Erfolge in der nördlichen Walachei. 
W. T. B. meldet amtlich: 

Großes Hauptquartier, 5. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
g übergreifend auf die Front nördlich der Ancre 
treichte die Artillerietätigkeit nördlich der Somme 
droße Heftigkeit. Feindliche Teilangriffe hart öſtlich 
Bee, nördlich von Courcelette, bei Gueude⸗ 
5 und nordweſtlich von Sailly wurden abge⸗ 

ſchlagen. N 
Heeresgruppe Kronprinz. 
ß Auf die in der letzten Zeit häufigere Beſchießung 
N ärtiger, von der Bevölkerung nicht geräumter 
etſchaften unjerer Champagne⸗Front von Reims 
er antworteten wir geſtern mit Feuer auf dieſe 
adt. — An der Maas ſtellenweiſe geſteigerter 
erkampf. 


Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold 


von Bayern. 


Eine wohlvorbereitete kleinere Unternehmung 
kachte uns faſt ohne eigene Verluste in den Beſitz 
i Dorfes Moſheiki (öſtlich von Goduziſchki). Der 
nd ließ über 60 Gefangene, mehrere Maſchinen⸗ 
wehre und Minenwerfer in unſerer Hand. 
Die Lage iſt im übrigen unverändert. 
ont des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
Nun nördlichen Siebenbürgen gewannen die 
len im Toelgyes⸗Abſchnitt örtliche Vorteile. 
di n der Südfront find geſtern eingeleitete Kämpfe 
ſchen der Altſchanz⸗ und Bodza⸗Paßſtraße noch 
ew ange. Die Höhe Nosca iſt von uns zurück⸗ 
a — Durch Erſtürmung des Chabucetu 
ui wurden die bisherigen Erfolge vorwärts 
Ton. deal⸗Paſſes vervollſtändigt Die ganze, be⸗ 
tei 505 ſtark ausgebaute und mit Erbitterung ver⸗ 
rg Clabucetu⸗Stellung ift damit in unjerem 
2 Die verbündeten Truppen haben hier mit 
geſtern eingebrachten 14 Offizieren (darunter 
egimentskommandeur) und 647 Mann im ganzen 


un Rumänen gefangen genommen 


Geſchütze und 20 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 

une JOnbere Anerkennung verdienen die Leiſtungen 
Yun. Inſanterie⸗Regiments Nr. 188. — Bei der 
Ca mung des Gefechtsfeldes nordöſtlich von 
und „lung wurden allein zwiſchen dem Argeſului⸗ 
In f argului⸗Tale rund 1000 Rumänen beerdigt. — 
Tur rtſchreitendem Angriff ſüdöſtlich des Noten 
Suınlfes und in ſiegreichem Gefecht weſtlich der 
Klee u abitenhe gegen hier vorgedrungene rumä⸗ 

bteilungen machten wir über 150 Gefangene. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
dee Heeresgruppe 
5 Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 
bdeſcho uſtantza und Mangalia wurden von See her 
ch 75 In Konſtantza iſt Schaden angerichtet. 
den die de Küſtenartillerie und Fliegerangriffe wur⸗ 
feindlichen Schiffe vertrieben. 
gez Mazedoniſche Front. 
eine Exeigniſſe. 


Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


a Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Anne Aieifung der italieniſchen Angriffe. 
meldet: ich wird aus Wien vom 4. November ge⸗ 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
es Ge Heeresfront 
% nerals der Kavallerie Erzherzog Carl. 


f er N: 8 
angif Feind ſetzte in der nördlichen Walachei feine 


höhe Kos ort. Von der Rückeroberung der Grenz⸗ 
ea (im Raume ſüdöſtlich von Braſſo) ab: 


ſichtigt werden. unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 6. November (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 6. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In der Dauerſchlacht an der Somme war der 5. November 
wiederum ein Großkampftag erſter Ordnung. Engländer und Fran⸗ 
zoſen haben mit ſehr bedeutenden Kräften und unter Einſatz der 
ganzen Feuerkraft ihrer Artillerie einen gewaltigen Stoß gegen die 
Front der Armee des Generals v. Velow geführt. Die unter dem Be⸗ 
fehl der Generale Frhr. v. Marſchall, v. Deimling und v. Garnier 
ſtehenden Truppen verſchiedener deutſcher Stämme haben unerſchütter⸗ 
lich ſtandgehalten und dem Feinde eine ſchwere Niederlage bereitet. 
Teile des Straßburger Korps, des ſächſiſchen und Badener Kon⸗ 
tingents, Berliner, Hanſeaten, ſowie das Meininger Infanterie⸗ 
Regiment haben ſich beſonders ausgezeichnet. Auf der ganzen, faſt 
20 Kilometer breiten Angriffsfront von Le Sars bis Vouchavesnes 
haben die verbündeten Gegner größte blutige Verluſte erlitten und, 
abgeſehen von einem örtlichen Gewinn im Nordteile des St. Pierre 
Vaaſt⸗Waldes, nichts erreicht. Wo ſonſt der Feind bis in unſere 
Linie vordringen konnte, wurde er ſofort hinausgeworfen und ließ 
10 Offiziere, 310 Mann und Beute in unſerer Hand; nordöſtlich von 
Le Sars wurden allein über 70 Gefangene und 11 Maſchinengewehre 
eingebracht. — Bei Soiſſons wurde der Angriff einer ſchwachen 
franzöſiſchen Abteilung abgeſchlagen. 

Heeresgruppe Kronprinz: 

Rechts der Maas im Abſchnitt von Hardomont heftige Ar⸗ 
tillerie⸗ und Handgranatenkämpfe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Vayern: 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 

Die Kämpfe im Toelgyes⸗Abſchnitt, ſowie zwiſchen der Alt⸗ 
ſchanz⸗ und der Vodza⸗Paßſtraße dauerten ohne weſentliche Aende⸗ 
rung der Lage an. Südweſtlich von Predeal gewannen wir die 
Höhe La Omu und machten ſüdöſtlich des Roten Turm⸗Paſſes 
weitere Fortſchritte. Beiderſeits der Szurduk⸗Paßſtraße wurden 
rumäniſche Angriffe abgeſchlagen. Wir nahmen an der Südfront 
über 450 Mann gefangen. | 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Nichts neues. . 5 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


geſehen, hatte er nirgends Erfolg. In den Kämpfen] Kampfhandlung, am Nachmittag nahm jedoch die 
um eine gegen heftigſte Angriffe behauptete Höhen⸗ Angriffstätigkeit der Italiener wieder zu. Auf dem 
ſtellung ſüdweſtlich von Predeal wurden über 250 Karſt wurden wiederholte Anſätze zu Angriffen 
gefangene Rumänen eingebracht. An der ſieben⸗ durch unſer Sperrfeuer niedergehalten. Der Feind 
bürgiſchen Oſtgrenze erhöhte rumäniſche Artillerie⸗ konnte trotz zahlloſer Verſuche nirgends Raum ge⸗ 
tätigkeit. 5 winnen. Im Wippach⸗Tale ſtießen abends ſtarke 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls feindliche Kräfte bis in unſere Stellungen zwiſchen 
Prinz Leopold von Bayern. Vertojba und Siglia vor. Durch Gegenangriff 

Bei Bohorodezany überfiel ein k. u. k. Jagd: wurden kurz darauf alle Gräben von den Anſrigen 
kommando die ruſſiſchen Vorpoſten und ebnete deren wieder zurückgewonnen. Vor den Hinderniſſen von 
Stellungen ein. An der Narajowka erſtürmten St. Katarina und Dember verbluteten mehrere 
deutſche Bataillone abermals einige ruſſiſche Berſaglieri⸗Bataillone in erfolgloſen Angriffen. 
Gräben und behaupteten ſie gegen erbitterte Gegen⸗ Die Zahl der ſeit 1. November gemachten Gefan⸗ 
ſtöße. 5 Asenen iſt auf 3500 geſtiegen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nach den ſchweren Kämpfen des 1. und 2. No- Keine beſonderen Ereigniſſe. 
vember verlief der Vormittag des 3. November an Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
der Schlachtfront des Küſtenlandes ohne größere von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Ereigniſſe zur See. 

Am 3. d. Mts., abends, belegte ein Seeflugzeug⸗ 
Geſchwader die militäriſchen Objekte von San Can⸗ 
ziano, Monfalcone und die Adriawerke ausgiebig 
mit Bomben. Flottenkommando. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 5. Novem⸗ 
ber lautet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 

Eine Gruppe öſterreichiſch⸗ungariſcher Monitore 
hat am 3. November auf der Donauinſel Dinu und 
auf dem gegenüberliegenden rumäniſchen Ufer Ab⸗ 
teilungen ans Land geſetzt; dieſe vertrieben den 
Feind und nahmen ihm zwei Geſchütze und vier 
Munitionswagen ab. Rumäniſche Verſtärkungen 
wurden in die Flucht geſchlagen. 


Heeresfront des Generals der Kavallerie 
Erzherzog Carl. 

Weſtlich der Szurduk⸗Paßſtraße ſetzten die Ru⸗ 
mänen ihre Angriffe ohne Erfolg fort. Südöſtlich 
des Vörös Torony (Roten Turm)⸗Paſſes gewannen 
wir Gelände. Südweſtlich von Predeal nahmen 
deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen in er⸗ 
bitterten Kämpfen die ſtark verſchanzte und zäh ver⸗ 
teidigte Clabucetu⸗Stellung und im ſcharfen Nach⸗ 
drängen noch eine zweite feindliche Linie. Der 


Gegner ließ 14 Offiziere (unter ihnen 1 Regiments: 


kommandanten) und 647 Mann in unſerer Hand, 
womit die Geſamtbeute aus den Kämpfen ſüdlich 
von Predeal auf 1747 Gefangene, 8 Geſchütze und 
20 Maſchinengewehre ſtieg. 

Im Grenzraum öſtlich von Kronſtadt (Braſſo) 
ſetzt der Feind erneuert zum Angriff an, in der 
Gegend von Tölgyes wurde unſere Front an zwei 
Stellen um etwa 2 Kilometer zurückgedrückt. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
Nichts von Belang. : 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Auf dem Karſt richteten die Italiener geſtern 
ihre Hauptanſtrengungen gegen unſere Stellungen 
im ſüdlichen Teile der Hochfläche. Diesmal war 
der Raum um Jamiano der Brennpunkt des 
Kampfes. Unſere dortigen Gräben wurden von früh 
an unter lebhaftem Feuer gehalten, das jedesmal 
vor dem Vorgehen der Infanterie an Stärke zu⸗ 
nahm. Alle Angriffe, ganz beſonders aber der letzte, 
der noch um 8 Uhr nachmittags verſucht wurde, 
brachen unter den ſchwerſten Feindverluſten vor un⸗ 
ſeren Linien zuſammen. 

An den anderen Teilen der Schlachtfront dauert 
der Artilleriekampf mit ungeſchwächter Kraft fort. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

In unſerem Bereich nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
4. November nachmittags lautet: Im Laufe der 
Nacht zeitweilig ausſetzendes Geſchützfeuer an der 
Sommefront und in der Gegend von Douaumont 
und Vaux. Sonſt war die Nacht überall nie 

Franzöſiſcher Bericht vom 4. November abends: 
Nördlich von der Somme verſuchten die Deutſchen 

ute Morgen, uns aus den von uns am 1. Novem⸗ 
er eroberten Schützengräben am weſtlichen Rande 
des Waldes von St. Pierre Vaaſt zu vertreiben. 
Der Angriff, dem heftiges Geſchützfeuer voranging, 
wurde durch unſer Sperr⸗ und chinengewehr⸗ 
feuer gebrochen. Diejenigen feindlichen Kräfte, 
denen es gelungen war, in unſere Linien einzu⸗ 
dringen, wurden alsbald zurückgeworfen oder ge⸗ 
fangen genommen. Auf dem rechten Ufer der Maas 
bauten unſere Truppen ihre Fortſchritte in der 
Gegend von Vaux aus; wir halten den Weſtteil 
des Dorfes bis zur Kirche. Nordöſtlich und öſtlich 
vom Fort ſind wir dem Werke um einige hundert 
Meter näher gekommen. Auf den in die Woevre⸗ 
Ebene abfallenden Abhängen haben wir Gefangene 
gemacht. Auf dem übrigen Teile der Front zeit 
weiſe unterbrochenes Geſchützfeuer. 

Luftkrieg: Am 3. November hat Oberleutnant 
Heurteaux an der Sommefront ſein 11. deutſches 
Flugzeug abgeſchoſſen; es iſt bei Mesnil⸗en⸗ 


Arrouaiſe abgeſtürzt. Ein drittes (2) feindliches 
Flugzeug wurde in der Gegend von Mesnil⸗Bruntel 
von einem unſerer Flieger heruntergeholt. 
Orient⸗Armee: Der Artilleriekampf geht an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten in der Gegend der Cerna aufs 
heftigſte weiter; kein Infanteriekampf. Eines un⸗ 
ſerer Fluggeſchwader beſchoß feindliche Lager nörd⸗ 
lich von Monaſtir und bei Prilep. 
Belgiſcher Bericht: Im Abſchnitt von Rams⸗ 
capelle, Dixmuiden und Steenſtraete die gewohnten 


Artilleriekämpfe. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 4. November 
nachmittags lautet: Schwere Regengüſſe. Auf die 
n e Linien ſüdöſtlich von Armentieres wurde 
ein erfolgreicher Überfall gemacht. Der Feind 
drang bei Guinchy in unſere Schützengräben ein, 
wurde aber ſofort wieder daraus vertrieben. Die 
Deutſchen hatten im Verhältnis ſehr ſchwere Ver⸗ 
luſte. Es wurden 100 Tote gezählt, 30 Mann ge⸗ 
fangen genommen und 4 Maſchinengewehre erbeutet. 

Engliſcher Bericht vom 4. November abends: 
Beträchtliche Artillerietätigkeit in der Umgebung | 
von Lesboeufs und Le Sars. Wir beſchoſſen die 
feindliche Linie nördlich vom La Baſſé⸗Kanal und 
in der Nachbarſchaft von Meſſines. Anſere Luft⸗ 
ſtreitkräfte belegten viele feindliche Quartiere er⸗ 
folgreich mit Bomben. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
3. November lautet: 

Weſtfront: Am Stochod gehen die Kämpfe in der 
Gegend von Witoniez und der Kolonie Alexan⸗ 
drowka weiter. Einem unſerer Bataillone gelang 
es, den Feind zurückzuwerfen, der einen Teil unſerer 
Schützengräben auf dem Weſtufer des Stochod beſetzt 
hatte. In der Gegend der Höhen öſtlich vom Dorfe 
Lipica Dolna drangen unſere Abteilungen durch die 
Drahtverhaue des Feindes und drängten ihn an ein⸗ 
zelnen Stellen zurück. Dichter Nebel behinderte die 
Tätigkeit der Artillerie. An der Byſtrica griffen 
unſere Aufklärer und ein Zug in der Gegend des 
Dorfes Kriwitſch plötzlich eine feindliche Kompagnie 
von vorn und in den Flanken an, zerſtreuten ſie und 
machten 13 Gefangene. 

Kaukaſusfront: Am 1. November bombardierten 
zwei unſerer Flieger große türkiſche Lager bei Icha⸗ 
kreinani nordweſtlich von Narik und bei Takolan 
ſüdöſtlich von Tſcholik, ſowie zwei Brücken über den 
Euphrat bei Sadan. In der Gegend von Sakkiz 
erbeuteten unſere Aufklärer fünfzehn mit Mais be⸗ 
ladene Laſttiere. 

Rumäniſche Front: Von der ſiebenbürgiſchen 
Front find keine Nachrichten eingegangen. Aus der 
Dobrudſcha iſt nichts zu melden. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
4. November: 

Mazedoniſche Front: Nichts wichtiges zu melden. 
Lage unverändert. 

Rumäniſche Front: In der Dobrudſcha wurde 
ein ſchwacher feindlicher Angriff blos durch Artil⸗ 
leriefeuer zurückgeſchlagen. An der Donau bei 
Oltenica, Ruſtſchuk⸗Zimnitſch und Geghen beider⸗ 
ſeitige Artillerietätigkeit. Heute beſetzte ein 
Monitorgeſchwader die nördlich vom Dorfe Pirgos 
gelegene Inſel, landete auf dem gegenüberliegenden 
Ufer einige Abteilungen und erbeutete 2 Kanonen 
von 57 Millimeter Kaliber, 4 Munitionswagen und 
150 Granaten. Eine gegen ſie entſandte Kompagnie 
wurde vertrieben. 

Bulgariſcher Bericht vom 5. November: f 
90 Mazedoniſche Front: Die Lage iſt unverändert. 
Feindliche Flugzeuge griffen heute bewohnte Ort⸗ 
ſchaften hinter der Front an, ohne bemerkenswerten 
Schaden anzurichten. Am Fuße der Belaſica Pla⸗ 
nina beſchoß der Feind ergebnislos die Dörfer 
Palmiſch, Globachtitza, Toulovo und Gorni Poroj. 
Im Strumatal ſchwächeres Artilleriefeuer. An der 
Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhe. 

Rumäniſche Front: In der Dobrudſcha Gefechte 
wiſchen vorgeſchobenen Abteilungen. Feindliche 
Schiffe beſchoſſen Konſtantza und Mangalia, zogen 
ſich aber, von unſeren Waſſerflugzeugen angegriffen, 
aufs hohe Meer zurück. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Das türkiſche Hauptanartier teilt vom 
4. November mit: Kein wichtiges Ereignis auf den 
Kriegsſchauplätzen. 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Aus London wird vom Sonnabend amtlich ge⸗ 
meldet: In Richtung auf Iringa und Ngomimfi, 
wo die durch den belgiſchen Vormarſch aus Tabora 
vertriebenen deutſchen Streitkräfte unſere Abtei⸗ 
lungen zu durchbrechen ſuchen, um nach Mahenge 
zu gelangen, hat ſich ſeit dem 22. Oktober ein ziem⸗ 
ich heftiges Gefecht unüberſichtlicher Art entwickelt. 
Eine kleine britiſche Abteilung und rhodeſiſche ein⸗ 
geborene Polizei mit Oberſt Baxendale an der 
Spitze wurde in einen Hinterhalt gelockt und hatte 
im Laufe der Kampfhandlung im dichten Buſch 
ſchwere Verluſte. Am 23. Oktober erlitt eine ſtarke 
deutſche Abteilung ähnlich ſchwere Verluſte von un⸗ 
ſeren Truppen 12 Meilen nördlich von Iringa. Der 
deutſche Befehlshaber wurde verwundet gefangen 
genommen. Heftige deutſche Angriffe, mit örtlicher 
Überlegenheit an Truppenzahl gegen eine Abteilung 
von General van Deventers Diviſion unternommen, 
wurden am 30. Oktober mit ſchweren Verluſten für 
den Feind abgeſchlagen. Weiter ſüdlich iſt eine Ab⸗ 
teilung des Generals Northey in ein erfolgreiches 
Gefecht am Ruhudje⸗Fluſſe 55 Meilen ſüdweſtlich 
von Mahenge verwickelt. 


Die Kämpfe im Weſten. 


„Ein franzöſiſcher General gefallen. | 


Dem Pariſer „Matin“ zufolge ift General Ance⸗ 
lin vor Douaumont gefallen. 


t 


Der franzöſiſche Flieger Lenois vermißt. 
Der Pariſer „Temps“ meldet, der Flieger 


Maxime Lenois wird ſeit dem 24. Oktober vermißt. 
Er it von einem Erkundungsflug nicht zurückgekehrt. 


Opfer ihrer eigenen Landsleute. 


Nach den amtlichen Veröffentlichungen der 
„Gazette des Ardennes“ ſind im Monat Oktober 
unter der Bevölkerung im beſetzten franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Gebiet durch Artilleriefeuer oder Flieger⸗ 
bomben unſerer Feinde getötet 37 Männer, 
16 Frauen, 15 Kinder; verwundet 67 Männer, 
55 Frauen, 43 Kinder. Die Geſamtzahl der unſchul⸗ 


= en Opfer jeit September 1915 iſt damit auf 2348 


„ 


vember in Bukareſt angekommen, um den Ober⸗ 


Die Kämpfe int Oſten ! anleihezeichnungen mitgeteilten Belegſtücke über 
5 a ſeine umfaſſende Werbetätigkeit ſage ich Ihnen 

Der neue ruſſiſche Oberbefel lshaber 
in der Dobrudſcha. | 
Nach einer Bukareſter Meldung iſt Socharom, 
Oberbefehlshaber der Armee in Galizien, am 1. No⸗ 


verbindlichſten Dank. Zurüchblickend auf den jetzt 
nzenden finanziellen Erfolg bin 


175 
d 


feſtſtehenden 


ich mir bewußt, in wie hohem Maße das Gelin⸗ 
gen von der Mitarbeit der Preſſe 
Deutſchland kann auf dieſe ausgezeichnete Lei⸗ 
ſtung ſeiner Preſſe, an der die hingebende Tätig⸗ 
keit Ihres Vereins hervorragenden Anteil beſitzt, 


Der italieniſche Krieg. ſtolz ſein. Mit der vorzüglichſten Hochachtung 
bin ich Euer Hochwohlgeboren ergebenſter Beth⸗ 


Ein feindlicher Flieger bei Trieſt abgeſchoſſen. mann Hollweg.“ 
a aaa Se N Dieſe Anerkennung der berufenſten Stelle be⸗ 
wurden bei dem letzten Fliegerangeuff AUT TEN ſtätigt und ergänzt in erfreulicher Weile die freund⸗ 
ee eee, N bachter ſtätigt und ergänz f eife die freund 
Fot due dhe a = l lichen Worte, mit denen der Reichsſchatzſekretär 
* Pr Graf Roedern bei der Einbringung des neuen 


8 Zwölfmilliardenkredits im Reichstage und der 
Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. Präſident des Reichsbankdirektoriums, Dr. Haven⸗ 
; > 9 ö ! » 5 .. fein, in der letzten Sitzung des Zentralausſchuſſes 
Die ſtarken bulgariſchen Stellungen vor 1 er Reichsbank der Verdienſte der Preſſe um den 
Havas meldet unter Hinweis auf die gewaltigen Erfolg der fünften Kriegsanleihe ‚acht haben. 
Verteidigungsanlagen der Bulgaren vor Monaſtir, n fünf e iu ie dh 
daß nur ſtarke Artilleriekorps und ſchwerſte Geſchütze Die norwegiſche Antwortnote. 
Aus Kriſtiania wird vom Sonntag gemeldet: 


dieſe Stellungen überwinden könnten. 
x * 5 Es verlautet, daß die norwegiſche Antwortnote 
Die Kämpfe in den Kolonien. Sonnabend Abend dem hieſigen deutſchen Ge⸗ 
Verleihung des Ordens Pour le Mérite an den ſandten überreicht worden iſt. — Stockholms Deg⸗ 
Kommandeur der deutſchen Schutztruppe in Oſtafrika. bladet“ meldet dagegen aus Kriſtiania: Heute, 
Se. Majeſtät der Kaiſer verlieh dem Oberſt von Sonntag, ging die 


befehl der Armee in der Dobrudſcha zu übernehmen. 


norwegiſche Antwortnote an 
er e Auer der . e eee mit dem Berliner Gejandten von 
Deutſch⸗Oſtafrika, in Anerkennung der helden⸗ Ditt ach Berlin ab. 
mütigen Verteidigung dieſer Kolonie den Orden . 5 5 Sun 2 

Der bulgariſche Miniſterpräſident 


Pour le Merite. 
* * über die allgemeine Kriegslage. 
R * . Miniſterpräſident Radoslawow hat dem Sofio⸗ 
Die Kämpfe zur See. ter Korreſpondenten des Budapeſter „Az Eſt“ eine 


Ein engliſcher kleiner Kreuzer von einem deutſchen Unterredung gewährt, in deren Verlauf er ſich über 
Unterſeeboot torpediert. Rumänien äußerte und ſagte: Rumänien jtedt in 

W. T. B. meldet amtlich: einer ſchlechten Haut. Es iſt ſeiner hiſtoriſchen 
Am 23. Oktober hat eines unſerer Unterſeeboote Aufgabe untreu geworden und es muß heute büßen. 
einen engliſchen kleinen Kreuzer älteren Typs mit Die geographiſche Lage dieſes Landes zeigte ihm 
zwei Schornſteinen weſtlich Irland vernichtet. IR 120 2 a 5 Ba an bie 
iralſtabes ine. zonarchie und an Deutſchland führte. mänien 

ee de nene 105 uuns iſt durch den Erfolg des Jahres 1913 betört und 
verblendet worden. Das Land iſt dem Größenwahn 
verfallen. Eine ſolche Häufung von Fehlern konnte 
nicht ohne Sühne bleiben. Rumänien hat ſchon 
jetzt ſeine Selbſtändigkeit verloren; denn im Lande 
herrſcht jetzt der ruſſiſche Zenſor und der ruſſiſche 
8 in der Hand der 


Ein geſtrandetes deutſches Unterſeeboot geſprengt. 

Ferner meldet W. T. B. amtlich: 

Am 4. November abends iſt das Anterſeeboot 
„U 20“ im Nebel nördlich Bovbjerg an der weſt⸗ 
jütiſchen Küſte feſtgekommen. Alle Abſchleppungs⸗ 
verſuche der ſofort zu Hilfe gerufenen Torpedoboote 
blieben erfolglos. „U 20“ wurde daher am 5. 11. 
mittags geſprengt, nachdem die Beſatzung von unſe⸗ 
ren Torpedobooten geborgen war. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 

Hierzu liegt folgende Meldung des Ritzauſchen 


Büros aus Kopenhagen vom Sonntag vor: Ein 
deutſches Unterſeeboot iſt heute Nacht bei Harboöre 


Poliziſt. Rumänien iſt ganz 
Generäle und Generalſtäbe der Entente. Auf die 
Frage nach den Gerüchten über einen Sonder⸗ 
frieden ſagte Radoslawow: Ich ſchenke dieſen Ge⸗ 


men ſie daher, daß die Ententepreſſe Rußland mit 
Vorwürfen wegen Rumänien überhäufte, worauf 
die ruſſiſche Preſſe dann ihr die Schuld an dem 
an der Weſtküſte Jütlands geſtrandet. In der Nähe rumäniſchen Zufammenbruch zuſchob, und zugleich 
ſtehende Torpedoboote verſuchten, dem Unterſeeboot ſagte, Rumänien habe nicht für das gemeinſame 
zu ne 1 8 t bene De Intereſſe der Entente, ſondern für ſeine eigenſüchti⸗ 
. r en Ziele die Waffen ergriffen. Auf dieſe gegen⸗ 
ib K ff. t der geretteten Be⸗ BE" 5 : 7 % 
ke a Ener. Das ſeitigen Beſchuldigungen iſt unſtreitig das Gerücht 


Rettungsboot von Lihöre bot Hilfe an; dieſe wurde von einem Sonderfrieden zurückzuführen. Rußland 
| aber abgelehnt. Die Mannſchaft des Anterſeebootes iſt in das Netz Englands geraten, und es iſt jetzt 


verweigerte jede Auskunft. 


Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Die norwegiſchen Dampfer a 2 5 
„Thor“ und „Jvanhoe“ ſind verfenkt ie 1 Vie Lage Rußland gezwungen fein wird, Frieden zu 
Drontheimer Zeitung „Nidaros“ meldet: „U 56“ ſchließen. Alle kompetenten Faktoren ſind darüber 
n eee Abo im en einig, daß das Jahr 1917 die Entſcheidung bringen 
vom Dampfer „Ivanhoe“ aus ; or; . f „„ 
zwei Tagen 40 Seemeilen öſtlich von Vardö verſenkt wird. Wenn unſere ln daß wir ihnen 
worden war. Das Schiff befand ſich auf der Fahrt geſtatten werden, während des Winters ihre Vor⸗ 
nach England mit Brettern. 5 bereitungen zu treffen, jo ſind ſie in einer großen 

feet, bi Der e de eng, SeRjonte befangen. Der Kampf wird fortgeſetzt, 
verſenkt; die Beſatzung wurde g — Der eng⸗ _ 8 RR A 0 l 
liſche Dampfer „Brierley Hill“ (1168 Tonnen) aus um die Entſcheidung 25 beſchleunigen. Ich will 
Hull wurde verſenkt. 5 5 mich nicht in Prophezeihungen einlaſſen, von wel⸗ 

Lloyds meldet weiter: Der Fiſchdampfer „Flo⸗ chen Folgen die Bedrohung Beſſarabiens und der 
real“ wurde verſenkt die Beſatzung iſt in Sicherheit. Ukraine begleitet ſein werden. Aber ich wiederhole: 

Nach einer Meldung des Temps“ aus Liſſabon 
iſt der engliſche Dampfer „Marquis Bacquehem“ 
(4396 Tonnen) verſenkt worden. 

Laut „Temps“ ſind in Toulon 75 Mann, drei 
Frauen und zwei Kinder von einem im Mittelmeer 
verſenkten engliſchen Schiffe, deſſen Name nicht ge⸗ 
nannt wird, gelandet worden. 


nicht imſtande, ſelbſtändig zu handeln. Aus dieſem 
Grunde wird von einem Frieden vorausſichtlich nur 


militäriſchen Lage zum Frieden gezwungen werden 
können, nicht aber durch die Erkenntnis, daß Ruß⸗ 
land bon Konſtantinopel jetzt weiter entfernt iſt, 
als es irgend jemals war. 


Die Wirren in Griechenland. 


3 5 entt : 
Ge Fan haha 5 5 „Daily Telegraph“ erfährt aus Athen, daß in 

Nach einer Meldung des „Temps“ aus Toulon d Gef d 5 katerini di 
wurde der franzöſiſche Dampfer „Doulkala“ von dem Gefecht vor der Beſetzung von Ekaterini die 
einem Unterſeeboot angegriffen. Der Dampfer habe Anhänger des Königs 13 und die Venizeliften 20 
den Kampf aufgenommen und ſei nach einer Be⸗ Mann verloren. Die Zeitung „Heſperini“, das 
ſchießung von 40 Minuten entkommen. Organ des königlichen Palaſtes, meldet, daß der 
A 51 : : Pi König infolge des Vormarſches der Venizeliſten be⸗ 
Ein ſchwediſcher Dampfer durch eine Mine vernichtet. 8 8 2 8 
„Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm, daß ſchkoſſen babe den Befehl zur Verlegung der zwei 


der Dampfer „Runhild“ infolge Zuſammenſtoßes theſſaliſchen Armeekorps zurückzuziehen. — Der 8 


mit einer Mine geſunken iſt. „Times“ wird aus Athen gemeldet, Venizelos habe 
; \ .. jerflärt, er ſei mit der tatſächlichen Unterſtützung 
Die Furcht vor der U⸗Bootsgefahr in Frankreich. der Entente zufrieden und die Aufſchiebung der 
Wie „Temps“ meldet, hielt die Senatskommiſſion formellen Anerkennung der Regierung ſei ihm 


unter Vorfitz von Clemenceau am Sonnabend eine gleichgiltig. — Reuter meldet aus Athen, di e 


ite Si Be ng der U⸗Bootsfrage = 2 
19 5 0 le uber die Verteidt⸗ Truppen der Alliierten haben Ekaterini beſetzt, um 


gungsmittel gegen die Unterjeeboote und die Orga⸗ ein Blutvergießen zwiſchen den Anhängern Venize⸗ 
niſation zur Küſten verteidigung. \ los und den Regierumngstruppen zu verhindern. 


politiſche Tagesſchau. deutſches Reich. 
Dank des Reichskanzlers an die Preſſe. a Berlin, 5. November 1916. 
Die Bedeutung der Preſſe für die Unterbrin- — Wie das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet, iſt 
gung unſerer Kriegsanleihen iſt wiederholt ſchon 0 Wild v. Hohenborn mit der Füh⸗ 
| 


hervorgehoben und von berufener Stelle auch an⸗ rung des XVI. Armeekorps beauftragt worden. 

erkannt worden. Um den Erfolg der letzten Kriegs. — Die Senatspräfidenten beim Reichsgericht 

anleihe hat ſich der Verein deutſcher Zettungsver- | Dr. Planck und Dr. Reichardt find zu Wirklichen 

leger ganz beſonders bemüht. Auf die Aberſendung Geheimen Räten mit dem Prädikat Exzellenz er⸗ 

des hierauf bezüglichen Materials hat der Reichs⸗ nannt worden. 

kanzler unterm 28. Oktober an den Vorſitzenden — Der Bundesrat trat am Sonnabend zu einer 

des Vereins, Dr. R. Faber in Magdeburg, die Sitzung zufammen. 

nachſtehende Zuſchrift gerichtet: Be: Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 

„Für die mir namens des Vereins der deut⸗ kanntmachung betreffend Anderung der Poſtſcheck⸗ 

ſchen Zeitungsverleger vor Abſchluß der Kriegs- ordnung, eine Bekanntmachung über die Volks⸗ 


zählung am 1. Dezember - 
machung über einen Höchſtpreis für Weizengries, 


abhing. mm 


rüchten gar keinen Glauben. Unzweifelhaft ſtam⸗ halt 


dann die Rede ſein, wenn infolge der militäriſchen der Offiz 


Rußland wird nur infolge einer troſtlos ſchlechten 


1916, eine Belannt⸗ 


eine Verordnung über Höchſtpreiſe für Hafernähr⸗ 
mittel und eine Bekanntmachung über die über 
wachung des Verkehrs mit Seemuſcheln. 

— — 


Ausland. 

Nom, 5. November. Kardinal ⸗ Diakon Della 
Volpe, Präfekt der Index⸗Kongregation iſt im 74 
Lebensjahr geſtorben. 2 

Gent, 5. November. Der Bischof Anton Stille⸗ 
mans iſt im Alter von 84 Jahren geſtorben. 


Petersburg, 4. November. Der Bau der Eiſen⸗ 


bahn Zarskoje Sſelo—Orel hat begonnen. iche 
Konſtantinopel, 5. Nopember. Der bulgarif 


Geſandte Koluſchew iſt hierher zurückgekehrt. Der 


ehemalige Finanzminister Dſchawid hat ſeine Neiſe 
nach Wien und Berlin angetreten. 


C ug 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. November 1916. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen 
ind 3 ne Often: Leutnant d. N. Alf 

renck (Inf. 21): Leutnant d. R. Die ow 77, 
Elbing (Landw.⸗Inf. 61); Leutnant d. R. Be 


mer aus Walsrode (Landw.⸗Inf. 61); Feldwebel. 


leutnant Kittel aus Breslau (Landw. Inf, 1) 
Musketier Hermann Schulz (Gren. 5) aus Bu⸗ 
denz; Musketier Erich Gieſe (Sni. 129) aus nf 
kowitz (Wpr.); Musketier Gaedtte( 
Regt. 418) aus Neudorf (Wpr.); Musketier 
Böhme aus Sellnowo, Kreis Graudenz. laſſe 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter K 12 
haben erhalten: Kapitänleutnant Walden t; 
Zobel, Sohn der Witwe Amalie 3. in Zoppiſ, 
Leutnant Hans Krieger (Fuß nen 
jetzt Fußart.⸗Batterie 115). — Mit dem ek 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezel ion 
Feſtungsbauhauptmann Schwarz, Fortifika ier 
Thorn, jetzt beim Stabe einer Rej.-Divilion; Be 
Kurt Wolt er (Scheinw.⸗Abtl.), jüngster Sohn, 195 
Waſſerbauwarts Wolter in Zlotterie, Kreis = 5 
Stud. rer. nat., Kriegsfreiw., Vizefeldwebel 610 
und Offizieraſpirant Alfred Thiel Inch 
Sohn des Rentiers E. Thiel in Danzig⸗Lar gg eg. 
Steindruckmaſchinenmeiſter, Sergeant im Inf⸗ 115 
140 Bruno Meyer aus Bromberg; Kriegs L505 
Unteroffizier Walter Are cd), Lehrer in Hohenſaßze⸗ 
Schütze Wilhelm Zies mer (Inf. 343), Sahm iter 
Beſitzers Z. in Culmiſch Neudorf; Maler, Ge 
Walter Kuhn (Reſ⸗Jäg. 2), Sohn des SM eiw. 
ſchirrmeiſters K. in Danzig⸗Schidlitz; Kriegs 1 
Fritz Klatte, Sohn des Poſtſekretärs Kla 1t⸗ 
Hohenſalza; Musketier Friedrrich SH 
ſchneider (Landw.⸗Inf. 61). mdirel⸗ 
— (Ordensaus zeichnung.) Ban her 
tor Ortel⸗Bremen, früher Thorn, hat das 4 er 
burgiſche Friedrich⸗Auguſt⸗Kreuz von 191 
halten. - 1 
—— — (Perſonglueran derungen in Nas 
Armee.) Zu Fähnrichen befördert: die ig 
offiziere Schwerdtfeger im Inf.⸗Regt. 61, im 
Wenzel, Häußler im Inf⸗Regt. 176, — jetzt t det 
Erſ.⸗B. des genannten Regts.; zum ‚Leutnant pa 
der Dffinierajpivant, 10 Ball 


4 


| Reſerve befördert: 


4 


zum Tragen der Uniform des Gren.⸗Regts. Nr. h 
Bieling, Hauptmann der Landwehr a. D. Jae 
zuletzt von d. Landw. Feldart. 2. Aufg. (De 
Eylau) die Erlaubnis zum Tragen der ! 
Biere d. Landw. Feldart. d. 17. Uns 
m Land 


teilt. Fiſch, Feldw.⸗Lt. (Thorn), jetzt i 

1 8 ’ .i 5 8 D . 
Inf. B. Thorn (17. 14), zum Leutnant d. Land 
Inf. 2. Aufgebots ernannt. eif 
I — (Berionalien aus dem Lanbekiick 
Thorn) Der königliche Landrat hat beiten 
Die Wahl der Beſitzer Friedrich ‚Hufe und Gralt⸗ 
Grimm und des Rektors Guſtav Huſe in Gram 
gen zu Schulvorſtehern für die Schule in 


n 4 
ſchen; ferner die Wiederwahl des Seiser, Suede 


Heiſe in Guttau als Schöffe für di 
Viel ur Verfuftite) 
— Zur Verluſtliſte. 
|Triegsfzeiwiltige Unteroffigier Ednurd Ge 
10/21, Sohn des Herrn Grzeskowiak („Tivoli Der 
vermißt gewefen, iſt jetzt in Gefangenſchaft. hard 
einjährig⸗kriegsfreiwillige Unteroffizier Com 
Breski, 4/61, Sohn des Herrn Breski ( und 
Lichtſpiele) der als vermißt galt iſt jetzt ver frei 
und in Gefangenſchaft. Der einführig kriegt 46, 
willige Unteroffizier Otto Heyer, Fußart⸗R falls 
Sohn des Kaufmanns Heyer in Thorn, iſt ebe 
in Gefangenſchaft. Nen 
e (Pakete an deutſche Krieg und 
fangene in Frankreich, Englan utſchen 
Rußland.) Haben Angehörige von m 
Soldaten, die in Gefangenihaft geraten fehlt 
Wunſch, dieſen Pakete zu ſenden, ſo empfid en 
ſich, an die „Hilfe für kriegsgefangene 
Krieger“ Thorn, Seglerſtr. 1 oder an das 
tral⸗Komitee der deutſchen Vereine vom Berlin 
Kreuz, Abteilung für Gefangenenfürſorge Durch 
W. 11, Abgeordnetenhaus, zu wenden. Aus⸗ 
deren Vermittlung werden vom neutra eren 
lande ſogenannte Normalpakete abgejandt, port 
verſchiedene Zuſammenſetzungen und Breit „ins 
Kriegsminiſterium genehmigt ſind. Es der inen 
gend vor privaten Unternehmungen und Kr 
Perſonen im neutralen Auslande gewarn 1 
die ſich anbieten, gegen Geldentſchädigung ſenden, 
gabenpakete an deutſche Kriegsgefangene 35 
Wie feſtgeſtellt iſt, find es meiſtens Schwin rlang 
nehmungen, die auf dieſe Art Geld zu ertunt 
ſuchen. Deshalb tut jeder gut, keine Fringe mit, 
nehmungen anzurufen, ſondern ſich der 
lung der angeführten amtlichen Stellen Meier alt 
nen. Will aber jemand ſelbſt Pakete von rf dieſen 
kriegsgefangene Angehörige ſenden, ſo dar w 
Paketen keine ſchriftliche Mitteilung beigefc eneral⸗ 
den. Dieſes iſt nach einer von ſämtlichen 
kommandos erlaſſenen Bekanntmachung 
ten und unter Strafe geſtellt. 1 
— (Der deutſchen Geſellſchaft im 
Kaufmanns⸗Erholungsheime) iftün⸗ 
in letzter Zeit u. a. noch nachſtehende St] met 
gen zugegangen: Deutſche Bauernbank znig⸗berg 
preußen, Danzig 5000 Mark, A. Hiller Kön eiter 
5000 Mark, Bernhard Wiehler⸗ Königsberg Mart, 
5000 Mark, Joſ. Murzynski⸗ Thorn 5000 Brund 
Max Loewenberg⸗Culmſee 3000 Mark, Ferner 
Toerkler⸗Oliva⸗Janzig 3000 Mark, Herman ans 
mas» Thorn 3000 Mark, Gröninger & Sana 
Königsberg 2000 Mark, 9. A. Sprengel lichen 
berg 2000 Maark, Vorſtand der Landwirtſchafti 


0 
des Regts.; der Abſchied mit der geſetzl. Pen nd 


Der einjährn 3 


dann der Provinz Weſtpreußen, Dipektor Bade und die Nutzanwendung der durch die Rohmaterialien⸗ 
elix ER 0. = a. Beh 5 ſtelle des Landwirtſchaftsminiſteriums kürzlich 
1009 Mark, Abel 4 lumen er hing | weiteren Kreiſen mitgeteilten Verſuche des Pro⸗ 
Schmakeit & Schuhmacher⸗Königsberg 1000 feſſors Franz Lehmann in Göttingen von größ⸗ 
Ser Max Bieberſtein⸗Marienburg 1000 Mark, ter Wichtigkeit. Lehmann hat feſtgeſtellt, daß 70 
1000 Ma a 91 8 8 Willimczik⸗Thornſv. H. des Nährſtoffbedarfs durch Rüben (Kohl⸗ 
ab Vorſchußverein⸗Thorn 1000 Mark. rüben, Wruken, Runkelrüben, Möhren) gedeckt und 

dabei höchſte Lebendgewichtszunahmen erzielt wer⸗ 


Tonnen ihrer Linienſchiffe und Kreuzer, welche Eng⸗ 
land bei Ausbruch des Krieges hatte, geſtiegen. Ins⸗ 
geſamt find nämlich 44 engliſche Linienſchiffe und | 
Kreuzer von zuſammen 501550 Tonnen, nicht mit: 

gerechnet die Hilfskreuzer, Kanonenboote und Zer⸗ 
ſtörer, zugrunde gegangen. Insgeſamt beträgt der i 
Verluſt bei den Linienſchiffen etwa 14 Prozent, bei | 
den Panzerkreuzern 30 Prozent und bei den geſchütz⸗ ; 9 


hat die Erbſchaft mit Dank angenommen und be⸗ 
ſchloſſen, ihre Erträgniſſe dem Grundſtock zur Er⸗ 
richtung eines Hallenſchwimmbades zuzuführen. 
(Eine Gasanſtalt in die Luft ge 
flogen) Das Maſchinenhaus und das Reini⸗ 
gungshaus der Deſſauer Gasanſtalt ſind am 
Sonnabend Mittag gegen 1 Uhr in die Luft geflo⸗ 
gen. Der Dampfkeſſel der Anſtalt war aufgeflogen 


„ (olonial vortrag.) Am Freita 
PER ya 10. November abends 8 Uhr wird in der Aula 


Jeu ichen a auf iche 9955 den können. Nur gegen Ende der Maſt läßt die und hatte das Reinigungshaus mit den großen Re⸗ ten Kreuzern etwa 14 Prozent. Von dieſem Verluſt 
ae a D Singelmann perlen Reißer. Nübenaufnahme durch die Schweine etwas nach. torten mitgenommen. Gümtlihe Dächer auf dem an Linienſchiſſen und Kreuzern Find nicht weniger 


Folgende Regeln ſind hierbei innezuhalten: Koche 
oder dämpfe die Rüben und gib das nährſtoffreiche 
Dämpfwaſſer in das Futter! Dämpfwaſſer von 
; g Maar Kartoffeln iſt ſchädlich, Rüben und Kartoffeln find 

Xen in t & : a 
Harten at izle ag RA alſo getrennt zu dämpfen. Miſche den Rüben auf 
e auf dieſeméFebiet gewonnenen reichen Erfahrun⸗ Schwein und Tag % bis 1 Kilogramm Beifutter 


Grundſtück der Anſtalt wurden abgedeckt und die 
Wände eingedrückt. Das Feuer wurde durch die 
ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr gelöſcht. In der booten oder durch deutſche Minen vernichtet worden, 
Stadt wurden hunderte von Spiegelſcheiben einge⸗ der Reſt durch Seeſtreitkräfte unſerer Verbündeten 


bebniſſe im Weſten Zentralafrikas im Jahre 1914 
Vorführung von Lichtbildern reden. Herr 
Singelmann, der den Thorner Kolonial- 
en als Redner kein Fremder iſt, ſteht ſeit 37 


N 
als 39 Schiffe mit 443 500 Tonnen von deutſchen 5 
Seeſtreitkräften in Seeſchlachten oder von Unterſee⸗ | 


drückt; überall find die Straßen wie mit Glas be⸗ oder durch See⸗Unfälle. Die Geſamt⸗Tonnage der 
ſät. Der Verluſt von Menſchenleben ift nicht zu be⸗ vor Kriegsausbruch vorhandenen franzöſiſchen 27 Li⸗ 


ae lite er 1 1 eee ee Rune Kadavermehl oder Trockenhefe zu [klagen, doch find zwei Perſonen leicht verletzt. Das nienſchiſſe und 22 Panzerſchiſſe belief ſich auf 
Jeuiſchen Koloriglgeſenſchaft mit ieh wenigen 26 Schrot oder Kleie ermöglichen 500 bis 700 nahe der Gasanſtalt liegende Garniſonlazarett 497 450 Tonnen, während ſich die geſamte Waſſer⸗ 


Gramm tägliche Zunahme. Stehen nur Schrot 
oder Kleie zur Verfügung, ſo werden wenigſtens 4 
bis 5 Monate lang Rüben mit Komfrey, Klee, Lu⸗ 


wurde ſofort geräumt. Die Stadt iſt ohne Licht. verdrängung der italieniſchen Flotte vor Kriegs⸗ 
Der Betrieb iſt geſtört. Ueber die Entſtehungs⸗ ausbruch auf 335 700 Tonnen ſtellte. Hierin find 
urſache iſt noch nichts bekannt. 


gergahmen ſämtliche Aufſätze über ſpaniſch⸗portu⸗ 
fache Kolonialfragen. Er iſt korreſpondierendes 
duatslied der Geographiſchen Geſellſchaften in Ma⸗ 


8 . 


c und Liſſabon uſw. Herr Singelmann begab 
lie Mitte April 1914 auf eine wirtſchaftliche Stu⸗ 
en reise nach Weſtafrika, welche ihn nach den rei⸗ 
gen portugieſiſchen Pflanzeninſeln St. Thomé und 
old eipe, der größten portugieſiſchen Kolonie An⸗ 
Mia und dem Mündungsgebiet des Kongo führte. 
top Anterſtützung der portugieſiſchen Regierung 
Dorte er Anfang November 1914 über Falmouth, 
1875 Amſterdam unbehindert nach Deutſchland 
it Wir empfehlen dieſen Vortrag unſern 
milf bürgern angelegentlich und bitten auch der ſehr 
gehe bedürftigen Landsleute in den Kolonien zu 
notlarden: (vergl. die Anzeige). Während für die 
15 eidenden Bulgaren in kurzer Zeit 4% Millio⸗ 
We Mark zuſammen kamen, ſind beſchämender 
eise für die Deutſchen in den Kolonien kaum 
Millionen Mark geſammelt worden. J 
Mod ([Landwehrverein Thorn) Die 
von atsverſammlung, die am Sonnabend im Ti⸗ 
Nes ſtattfand, wurde durch den 3. Vorſitzer Herrn 
ie sanwalt Hoffmann mit Kaiſerhoch mach einer 
ſchigeren patriotiſchen Anſprache eröffnet. Ausge⸗ 
eben aus den Vorſtande durch Tod find die Her⸗ 
55 Glückmann und Herzberg, denen der Vorſitzer 
Me Worte des Nachrufes widmete. Ein einge: 
Ngenes Beileidsſchreiben des Kriegsgerichtsrats 
Veunhoff gelangte hierbei zur Verleſung. Die 
durammlung ehrte das Andenken der Verſtorbenen 
dei Erheben von den Sitzen. Es wurde mitge⸗ 
10 t. daß auch in dieſem Jahre am 30. Dezember 
de Waiſenbeſcherung ſtattfinden ſoll. Die Kame⸗ 
al n werden an die Sammlung von Stiftungen, 
= Zigarrenabſchnitte, Staniol erinnert. 5 
date e ferner mitgeteilt, daß in der nächſten Mo⸗ 
for sverſammlung die Wahl des Kaſſenführers er⸗ 
hi gen ſoll. Herr Polizeiſekretär Bohn berichtet 
rauf über den Erfolg der Altpapierſammlung 
dankte den Kameraden für die rege Beteili⸗ 
Nach Schluß des geſchäftlichen Teiles ver⸗ 
die Anweſenden noch längere Zeit beifam⸗ 


gung. 
Ütehen 


HM Die nächſte Monntsnerfemmlung findet am 


Dezember im Tivoli ſtatt. 5 22 8 
M T. (Künſtlerkonzert.) Die vereinigten 


kurt ifreunde zeigen heute ihr zweites Winterkon⸗ 


Ar gewonnen iſt. Die Sängerin (Sopran) wird 
gabelt und Lieder zum Vortrag bringen. Aus⸗ 
Aieſtelle der Einlaßkarten für Nichtabongenten iſt 
des Papierhandlung des Herrn Juſtus Wallis in 
Aid eeikenſtraße. Wir weiſen das Muſik liebende 
hin Gum ganz beſonders auf die Veranſtaltung 
»die zweifellos hohen Gewinn verſpricht. 
5 (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
„Noaterbüro: Morgen geht neu einſtudiert Ibſens 
elena“ in Szene mit Fräulein Gühne in der Ti⸗ 
telle. Donnerstag wird zum 3. male „Das 
ausmäderlhaus⸗ gegeben, das geſtern wieder vor 
und kauften Haus rauſchenden Beifall errang 
Std als Schlager erſten 
nabend geht neu einſtudiert Grillparzers 
n 81 5 N 2 Su 
J om Fiſchmarkt. ie andlung 
Fefe bringt morgen eine größere Menge ilte- 
auf den Markt, die, ſauer eingelegt, einen 
en Erja bilden, wenn Fleiſch und Käſe wie 
große Fiſche mangeln. Die Vorſchrift it: Man 


Unbete die File befeitige mit Zeigefinger und 


men die Köpfe, wobei alles nötige mit her⸗ 


ace waſche die Fiſche nochmals gut ab, über⸗ 


wie te in ſtarken Salzwaſſer mit Zuſatz von Ge⸗ 
eine und Lorber und lege ſie in Eſſig ein. In 
m kühlen Raum halten ſie ſich längere Zeit. 
abend (Ein Ktraßentraub) wurde am Sonn⸗ 
0 Abend gegen 7 Uhr auf der Culmer 
als file im Durchbruch verübt. Eine Dame wurde, 
nam Glacis zwiſchen dem Feſtungsgraben und 
gef eiktoriapark vorbeiging, von einem Mann an⸗ 
a0 zen, der ihr das Hendtäſchchen entrſß und im 
elften s verſchwand. Auf die Hilferufe der Dame 
ſei " wolbaten, welche auf der andern Straßen⸗ 
gen, 


auf gingen, herzu und nahmen die Verfolgung 
fer die jedoch bei der herrſchenden Dunkelheit er- 
95 blieb. In dem Täſchchen befanden ſich 


U 5 
ten Bbtark; zum Süd Patte die Dame einen größe⸗ 
Key ag und den Stubenſchlüſſel zufällig in die 
heit 5 am geſteckt, ſonſt wäre fie in arge Verlegen⸗ 
Kin > 
Nac (Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in der 
Bei, zum Sonnabend im Laden des Lannochſchen 
echer Jef häfts, Brückenſtraße, verübt. Die Ein⸗ 
entwenddie mit großer Sachkunde gearbeitet haben, 
währen eten aus der Regiſtrierkaſſe gegen 160 Mk., 
Mundnd fie die Waren, bis auf einige Flaſchen 
ceſſairwaſſer, einige Büchſen Pomade und ein Ne⸗ 
Te unberührt ließen. i 
eines Genu er) brach geſtern infolge überheizung 
ſhifft lens in einer Baracke in der Nähe der Luft⸗ 
ſewie ie aus, in welcher Werkzeug und Material 
ie Wache untergebracht war. Die Feuer⸗ 
und De das Feuer mit 6 Schlauchleitungen an 
Vermochte die Hälfte der Baracke zu halten. 


— 


Rache dem Landkreiſe Thorn, 6. Nov. (Vieh⸗ 
Alethe Die Räude iſt ausgebrochen unter den 
War des Ziegeleibeſitzers A. Wiebuſch in 


— 


Land wirtſchaftliches. 

üben als Kartoffelerſatz bei der Schweine⸗ 

Di maſt. 5 

tung 3 Kartoffeln müſſen der menſchlichen Ernäh⸗ 

— einbehalten bleiben. Nur „Ausleſekartoffeln“ 

tert den beſchädigte oder kranke — ſollen verfüt⸗ 

Eiwej erden. Bei der Schwierigkeit, den nötigen 
gehalt der Futtermenge zu erreichen, wird 


Kriegsſahrgang. Vom Herausgeber. — Wahrſpruch Gedicht 
von Reinhard Johannes Sorge. — Leibuiz und die Größe 
Deutſchlands. Ein Gedenkblatt zum Leibnizjnbiläum Von 
Domdekan 
Teufel. Ein Roman von Johaunes von Guenther. — Der 
gute Kriegsmann unſeres Herrn Jeſu: Franz Joſef 
Rudigier. Von Hermann Bahr. — Deulſchlaud im Wandel 
franzöſichen Urteils. Von Charlotte Lady Bleunerhaſſett. 


E 2 Johannes Ranke als Forſcher. Von 1 Dr. 


Boran, für das die Kammerſängerin Eliſabeth 
zoehm van Endert von der königl. Hofoper zu Ber⸗ 


Arbino als Mitglied an. 


rei) beabſichtigt auch die Stadt Guben einzurich⸗ 
ten. Die Koſten hierfür in Höhe von 49 000 Mk. 
Ranges bewährte, werden von den 
ee 9 5 b | 3 Auch dieſe ſtädtſſche Mäſterei dürfte ſich nach jeder 
Frän ho“ zu ermäßigten Preiſen in Szene mit Richtung hin rentſeren. 300 Schweine, die zunächſt 


zerne oder Wieſenheu gefüttert (Vormaſt). Dieſe 
Grünfutterarten find zu ſchroten, zu verhäckſeln oder 
zu mahlen. Sie werden im gekochten Zuſtande 
weſentlich beſſer ausgenützt und vermögen dann — 
was noch viel zu wenig beachtet wird — einen 
nicht unerheblichen Teil der Eiweißmenge darzu⸗ 
ſtellen. Erſt wenn monatlich nicht mehr Zunahmen 
von 10 bis 12 Kilogramm zu erzielen ſind, beginnt 
man mit der Beigabe von Schrot oder Kleie. In 
der nun folgenden, etwa dreimonatigen Vollmaſt 
werden 11% Kilogramm Beifutter aus Getreideſchrot 
und Kleie dargereicht, wozu Rüben bis zur Sätti⸗ 
gung treten. Klee⸗ und Luzerneblätter oder ⸗blü⸗ 
ten, durch Dreſchen der Futterpflanzen gewonnen, 
ſind ein vollwertiger Erſatz. ; 


Zeitichriftens und Bücherſchau. | 


Hochland, Inhalt des Oktober⸗Heftes: Zum dritten 


Dr. F. K. Kiefl. — Martinian ſucht den 


Ferdinand Birkner. — Treuſchwur. Gedicht von Reinhard 
Joh. Sorge. — Kleine Banfteine: Das Dieunſtjahr der 
Frauen. Von Medizinalrat Dr. J. Graßl. — Kritik 
„Der Roman des Katholizismus“. Von Profeſſor Karl 
Muth. — Rundſchan: Der Kaiſergedanke. Kriegsbetrach- 
tung. Zum Gedächtnis Caſements. Erſter miſſionswiſſen⸗ 
ſchaſtlicher Kurſus. Von den „denkenden“ Pferden und 
Hunden. Reinhard Johannes Sorge 7 — Unſere Kunſt⸗ 
beilagen. 


Wiffenſchaft und Nunſt. 

Der Maler Profeſſor Moritz Meuſer iſt im 
Alter von 76 Jahren in Dresden geſtorben. Meuſer, 
der lange in Berlin tätig war, gehörte den Kunſt⸗ 
akademien in Dresden, Venedig, Boulogne und 


Mannigfaltiges. 


(Eine ſtädtiſche Schweinemäſte⸗ 
Stadtverordneten angefordert. 


gemäſtet werden ſollen, erbringen beim Verkauf 
rund 33 000 Mark. Von dieſen 300 Fettſchweinen 
entfallen auf den Kopf der 40 000 Einwohner 
zählenden Stadt Guben beinahe je dreiviertel 
Pfund Schweinefleiſch 

(5000 Mark Geldſtrafe.) übermäßige 
Preisſteigerung beim Verkauf von Woll⸗ und 
Wirkwaren wurde dem Inhaber des Kaufhauſes 
Karl Böhme aus Wilmersdorf zur Laſt gelegt, 
der geſtern vor der Berliner Strafkammer an⸗ 
geklagt war. Er hatte auf Grund einer unzu⸗ 
treffenden Kalkulation auf beſtimmte Waren 270 
Prozent Aufſchlag genommen. Nach dem Gutach⸗ 
ten des Sachverſtändigen hätten in Anbetracht der 
veränderten Verhältniſſe nur 50 bis 60 Prozent 
in Anſatz gebracht werden dürfen. Das Arteil 
lautete auf 5000 Mark Geldſtrafe. 

(Vermächtniſſe für die Kinder.) 

100 000 Mark hat die im September v. J. in 
Berchtesgaden verſtorbene Witwe Marie 
Kühl, geb. Kähnizow, für das ſtädtiſche Kaiſer und 
Kaiserin Friedrich⸗Kinderkrankenhaus und den 
Verein für Ferienkolonien in Berlin zu gleichen 
Teilen hinterlaſſen. Der Magiſtrat Berlin hat be⸗ 
ſchloſſen, das Vermächtnis im Sinne der Stifterin 
zu verwenden. N 

(Polizeiliches Verbot der Kraft⸗ 
droſchkenfahrten „zum Vergnügen“. 
Amtlich wird mitgeteilt: Der Mangel an Kraft⸗ 
droſchken hat den Polizeipräſidenten von Ber⸗ 
lin veranlaßt, Fahrten, die dem Vergnügen 
dienen, zu unterfagen, um mehr Droſchken für be⸗ 
rufliche Zwecke und Bahnhofsfahrten zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. Der Polizeipräſident erſucht die 
Bevölkerung, ſich dieſem Verbote einſichtsvoll zu 
fügen, damit davon Abſtand genommen werden 
kann, durch allzu häufige Prüfung des Zweckes 
der Fahrten die Fahrgäſte übermäßig zu beläſti⸗ 
gen. Die Verordnung, die am 1. November in⸗ 
kraft tritt, beſant: Fahrten mit Kraftdroſchken zu 
und von Rennen, Theatern, Konzerten, Licht⸗ 
ö erden und anderen Schauſtellungen ſind 
verboten. 


(Ein Vermächtnis für die Stadt! 


Schöneberg.) Der im Mai dieſes Jahres 
verſtorbene frühere Schöneberger Stadtverordnete 
Fritz Kubig hat die Stadt für die Hälfte ſeines 
Vermögens als Erbin eingeſetzt. Der Stadt 


würden 150 000 M. zufallen. Der Magiſtrat 


hatte ein Einwohner im Altenlande bei Stade. 


ſtücke 
dies dieſer Tage wieder geſchah, glückte es, ihn da⸗ 
bei zu überraſchen, wie er nicht weniger wie 150 000 
Mark in Zehn⸗ und Zwanzigmarkſtücken vor ſich Blatte zufolge erfährt die „Times“ aus Waſhington, 
aufgetürmt hatte. Der Goldſchatz wandert nun zur 
Reichsbank und wurde durch Reichsbanknoten, 
Reichskaſſenſcheine und Darlehnsſcheine erſetzt. 


Geretteten. 


(150000 Mark in Gold gehamſtert) i 
Nachbarn hatten bemerkt, daß er wiederholt Gold⸗ 


durchzählte und ängſtlich verwahrte. Als 


(Ein Mord aus Eiferſucht.) Montag 
Nachmittag erſtach in Köln auf offener Straße 
ein junger Mann namens Bieten ein Mädchen, 
mit dem er ein Liebesverhältnis unterhielt, durch 
mehrere Stiche in Bruſt und Hals. Der Mörder 
entfloh, ſtellte ſich aber ſpäter der Polizei mit der 
Angabe, er habe die Tat aus Eiferſucht vollführt. 


(Von Wilddieben erſchoſſen.) Am 
Spießberg bei Fulda wurde der Waldhüter 
Fauch mit einer Schußwunde in der Bruſt tot 
auf efunden. Allem Anſchein nach handelt es ſich 
um ein von Wilderern verübtes Verbrechen. 

(Schwere Bluttat.) Im Kaufhaus Ho⸗ 
her Steg in Straßburg fiel am Freitag Mor⸗ 
gen der ſeit drei Jahren angeſtellte Packer Gehin 
mit einem Dold über andere Mitarbeiter her und 
verlehte drei Perſonen ſchwer, eine leicht. Zwei 
Angeſtellte, eine Perſonalleiterin und ein Expe⸗ 
dient, ſind ihren Verwundungen erlegen. 

(Eine Vereinsliebhaberin.) Eine 
in Brü fx in Böhmen verſtorbene ledige Rentne⸗ 


i 


rin ſetzte in ihrem Teſtament jedem in Brüx be⸗ 


ſtehenden Verein ein Vermächtnis von 200 Kro⸗ 
nen aus. Da es in Brüx über 200 Vereine gibt, 
ſo haben die Erben an ſie insgeſamt über 40 000 


Belgien.) Der Generalgouverneur von Bel⸗ 
gien hat durch eine Verfügung für ſämtliche Reſtau⸗ 
vants, Hotels, Penſionen und Speiſeanſtaltten 
im Generalgouvernement Belgien zwei fleiſchloſe 
Tage angeordnet. 1 e 


(Groß feuer in einem franzöſi⸗ 


ſchen Militärdepot.) „Petit Journal“ mel⸗ 


det aus Chartres, in einem Militärdepot, in 
dem ungeheure Warenmengen aller Art unterge⸗ 
bracht waren, brach Großfeuer aus, das ſtarken 
Schaden anrichtete. f 

(Brand einer italieniſchen Ste⸗ 


arinkerzenfabrik.) „Corriere della Sera“ 


meldet aus Livorno: Eine große Stearinker⸗ 


zenfabrik iſt vollſtändig abgebrannt. Der Schaden 
beträgt eine halbe Million Lire. 8 
(Ein Rettungsboot geſunken.) 
Aus der kleinen oſtengliſchen Hafenftädt Sal⸗ 
com be in Devon wird gemeldet: Das hieſige 
Rettungsboot iſt von der Hilfeleiftung bei einem 
durch Sturm in Not geratenen Schiff nicht zurück⸗ 
gekehrt. Von der Bemannung ſind 13 Mann er⸗ 
ktrunken und 2 gerettet. 
(Weitere Schiffs unfälle.) Die Ko⸗ 
penhagener Blätter melden aus Thors havn 


Kronen auszuzahlen. 
(Fleiſchloſe Tage im beſetzten 


griffen, alſo auch die Kanonenboote, Zerſtörer uſw. 
An Torpedo⸗Fahrzeugen hat England bisher rund 


50 verloren mit einer Tonnage von 41 500, an Unter⸗ 


jeebooten 26. 
Zum amerikaniſchen Wahlkampf. 
Amſterdam, 6. November. Einem hieſigen 


daß der Ausgang der Präſidentenwahl noch unſicher 
iſt. Montag Abend halten Hughes und Wilſon ihre 


letzte Wahlrede. Die Blätter „Leaver“ und „New: 


vork World“ enthalten Anzeigen für Hughes. 
Zum Zuſammenſtoß der beiden engliſchen Dampfer. 
London, 5. November. Reutermeldung. Der 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Dampfern „Connemara“ 
und „Retriever“ ereignete ſich gerade außerhalb 
Carlingford Bar in Sicht des Hafens Croenvre. Es 
herrſchte ſchwerer Seegang. Die Ladung des Kohlen⸗ 
dampfers „Retriever“ war in der bewegten See 
triftig geworden, ſodaß das Schiff unlenkbar wurde, 
gegen die „Connemara“ anfuhr und dieſe binnen 
zwei Minuten zum Sinken brachte. Der „Retriever 
hielt ſich noch 15 Minuten über Waſſer, und man 
verſuchte Boote auszuſetzen; aber die Wellen 
ſchlugen über die Schiffe und vereitelten den Ver⸗ 
ſuch. Nur einem Matroſen des „Retriever“ gelang 
es, die Küſte zu erreichen. Es wurden zahlreiche 
Leichen von Männern, Frauen und Kindern ange⸗ 
ſpült. Der Strand iſt mit Wrackholz und Leichen 
von Schafen und Rindern bedeckt. 


5 Verſenkte Dampfer. 

London, 5. November. Lloyds meldet: Die 
engliſchen Dampfer „Olean“, „Leslie“ und „States⸗ 
man“ ſind verſenkt worden. 2 

Die Kämpfe in Oſtafrika. 

London, 5. November. Eine amtliche Mel⸗ 
dung aus Deutſch⸗Oſtafrika lautet: Eine kleine eng: 
liſche Truppenabteilung von 50 Mann mit zwei Ka⸗ 
nonen wurde gezwungen, eine Stellung zwiſchen 
Irangi und Ngominji zu räumen, nachdem fie fünf 
Tage lang einer achtmal ſtärkeren feindlichen Ab⸗ 
teilung widerſtanden hatte. Etwa die Hälfte der 
Beſatzung entkam, nachdem ſie die Geſchütze un⸗ 
brauchbar gemacht hatte. Am 30. Oktober ſtürmten 
unſere Truppen ſiegreich feindliche Stellungen weſt⸗ 
lich des Rufidji⸗Fluſſes. 

Rumäniſcher Kriegsbericht. 
Bukareſt, 5. November. Nord⸗ und Nordweſt⸗ 
front: An der ganzen Weſtgrenze der Moldau bis 
Predelus hat ſich die Lage nicht geändert. Im Pra⸗ 
hovo⸗Tal ſchlugen wir feindliche Angriffe zurück. 
Gegen Abend gelang es dem Feinde, einen Teil un⸗ 
ſerer Gräben bei dem Dihamu⸗Fluſſe zu beſetzen. 
In der Gegend von Dragoslawle find mehrere feind⸗ 
liche Angriffe abgeſchlagen. Im Tal des Jiu dauert 
die Verfolgung an. Wir machten noch mehrere Ge⸗ 
fangene. Bei Orſova iſt die Lage unverändert. — 


auf den Farörn, daß der Fiſchkutter Südfront: Überall längs der Donau wechſelſeitige 


„Rutland“ mit 15 Fiſchern untergegangen iſt. 
Der Kutter war auf der Rückreiſe von Island 
mit voller Fiſchladung zuſammen mit anderen 
Fiſchkuttern von einem engliſchen Kriegsſchiff an⸗ 


gehalten und mit einer engliſchen Priſenbeſatzung 
verſehen worden, die die Schiffe nach einem eng⸗ 


liſchen Hafen bringen ſollte. Auf dem Wege dahin 


ging der Kutter „Rutland“ im Sturm mit den an 
Bord befindlichen Fiſchern unter. 


Beſchießung. In der Dobrudſcha leichte Gefechte. 


N Berliner Börfe. 

An der Börfe herrſchte ziemlich weitgehende Zurückhaltung. 
Außerdem waren auch Gewinnſicherungen, beſonders in Rü⸗ 
ſtungswerten, wie bereits in den letzten Tagen der Vorwoche, 
zu bemerken. Hiermit im Zuſammenhang ſtehende Kursrück⸗ 


gänge nahmen aber keinen allgemeinen Umfang an und hiel⸗ 


ken ſich in mäßigen Grenzen. Feſtigkeit erhielt ſich für hemi« 
ſche Werte, wie badiſche Anilin, Berliner Anilin, Elberfelder 
arbe und ferner Hohenlohe⸗Aktien. Auf dem Anleihemarkt 


(Große Schiffskataſtrophe.) Reuters | Kuhr die bisherige gute Haltung keine Beeinträchtigung. 


Büro meldet vom Sonnabend: Der iriſche 


— . nen mann nern omemann ann rmnmeratthen nn men mn mr nn 
Maſchinenſabrik C. Blumwe & Sohn Akt. - Gef. in 


Poſtdampfer „Connemara“ ſtieß letzte Prinzenthal bei Bromberg. Das Unternehmen ift, wie 


Nacht, kurz nachdem er Greenore verlaſſen hatte, 
mit dem Dampfer „Retriever“ zuſam⸗ 


berichtet wird, im laufenden Jahr recht günſtig beſchäftigt. 
Dementſprechend dürfte auch das finanzielle Reſultat hier aus⸗ 
gefallen ſein, doch läßt ſich Genaues über die zu verteilende 


men. Beide find geſunken, nur eine Perſon Dividende (i. V. 5 Prozent) noch nicht ſagen. 


von den beiden Schiffen wurde gerettet. Man 
fürchtet, daß dreihundert Menſchen um⸗ 
gekommen ſind. — Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung wurden 48 der mit dem iriſchen Poſkdampfer 
„Connemara“ Verunglückten im Laufe des Tages 
als Leichen an Land geſpült, darunter der Kapi⸗ 
tän. 
nicht feſtzuſtellen. — Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß 
51 Paſſagiere und 31 Mann der Beſatzung an 
Bord des Dampfers „Connemara“ waren. Der 
Kohlendampfer „Retriever“ hatte eine Beſatzung 
von 18 Mann. Bis jetzt weiß man gur von einem 


Letzte Nachrichten. 
Die Geſamtſchiffsverluſte Englands. 


Berlin, 6. November. Mit der kürzlich gemel⸗ 
deten Verſenkung eines kleinen Kreuzers iſt der Ge⸗ 


Die Perſönlichkeiten der Toten waren meiſt 


B 
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x Summe men sn nn nen 
Walertände der Weichſel, grahe und Hehe 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag m E m 
"leichten bei Thorn 
Zawichoſt 
Warſ char 
Chwalowicte 
Zakroczunn 
Brahe bel Bromberg N- 5 
Netze bei Czarni kau 


2 ð 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
; = vom 6. November, früh 7 Uhr. j 

arometerſtand: 757 mm. . 7. 

aſſerſtand der Weichſel: 2,32 Meter. 

fttemperatur: + 8 Grad Celſius. 

etter: Regen. Wind: Südoſten. 

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 

11 Grad Celſius, niedrigſte + 5 Grad Celſius. 


et! 
618. 
1 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Weiterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 7. November. 


ſamtverluſt der engliſchen Marine auf über 500 000 Wolkig, milde, ſtrichweiſe ewas Regen. 


überdies ſämtliche italieniſche Fahrzeuge einbe⸗ 


9 nie 


ins Feld. 


werden verſprach. 


und Bruder, der Lehrer 


im Alter von 25 Jahren. 


bittend, an 


aus fi 


TTT 


ginn Mathilde Buse, > 


6 0 
RN geb. Will, NA 
a Atditeht H. Bünemann % 
9 Verlobte. 00 
4 AR: 
Siegfriedsdorf — Dt. Eylau, U 


. 3. Zt. Thorn, den 3. 11. Ve 
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Statt beſondetet Anpeine,. 


Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen 


Kriegsfungen 
eigen hocherfreut an 
Wahtmeifter A. Girod 


im Ulanen-Regiment 4, z. Zt. 
im Felde, 


und Frau Minna, 


geb. Kallweit, 
3. Zt. Berlin⸗Lichterfelde. 


ER ER 
..... ͤ ...... 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei dem Vorſchußverein zu Thorn, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht, in Thorn ein⸗ 
getragen, daß Frl. Alice Bartel 
in Podgorz zum ſtellvertretenden 
Vorſtandsmitgliede gewählt iſt. 


Thorn den 2. November 1916. 
Königliches Amtsgericht. 


Empfehle 


7 | 


Nachruf. 


Am 30. Oktober 1916 fiel bei tapferer Abwehr 
eines feindlichen Angriffs der 


Fahnenjunker⸗Anteroffizier 


Heinrich Schwerdifeser 


4. Komp. Inf.⸗Regts. 61. 


Am 18. September 1916 fam er zum- Regiment 
Schon nach jo kurzer Zeit raffte der 
Tod einen jungen Kameraden hinweg, der nach 
allen ſeinen Eigenſchaften ein tüchtiger Offizier zu 


Sein Andenken in Ehren! 


v. Keiser, 


Major und Kommandeur des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 


Auf dem’ Felde der Ehre fiel am 2. Oktober in 
den Kämpfen bei 


Hermann Mann 


Vizefeldwebel im Infanterie⸗Regiment Nr. 375, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 


Thorn den 6. November 1916. 


Die trauernden Eltern 
und Geſchwiſter. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unſere 
innigeliebte Tochter, unſere herzensgute Schweſter 


Elisabeth Karste 


im Alter von 19 Jahren und 8 Monaten. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt, 


Gramtſchen den 6. November 1916 
H. Karste und Familie. 


Die Beerdigung findet Dounerstag um 2 Uhr vom Trauerhauſe 
tatt. 


\ Augendhompunniefhotn 


früflige Amme, und mehrere Martini N. 
Mädchen vom Lande u. Auen Städten.] gewerbsmäßige Stellenvermitilerin, 


Frau Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Junkerſtraße 7, part. 


unſer lieber älteſter Sohn 


um ſtille Teilnahme 


Aerztliche Unterſuchung 


Sonntag den 12. November 1916, nach⸗ 
mittags 3 Uhr (zur gewöhnlichen Uebungs⸗ 
zeit.) Die Turnübungen der Sonntags⸗ 
abteilung finden daneben gleichzeitig ſtatt. 

Es haben hierzu al le bisher noch 


nicht Unterſuchten, auch die von der 


Sonnabendabteilung zu erſcheinen. 
Der Leiter Maydorn. 


Stadtverordnetenwahl. 


„Zur Aufſtellung der Kandidaten für die 


dritte Abteilung 


laden wir zu einer 


allgemeinen Wählerverſammlung 


1 
Donnerstag den 9. November, 
abends 81½ Uhr, 
nach dem kleinen Schützenhausſaale ein. 


Vorſtand des Bürgervereins Thorn. 
Wartmann. 
Vorſtand des Bürgervereins der 
Thorner Vorſtädte. 
Krause. 


Grteile pölnfſchen 
md ruſſiſchen Unterricht 


t. Ploszynska, Waldſtr. 35, 2. 


Bilige Naelhillestunden 


für Kinder bis zu 10 Jahren werden 
erteilt Schuhmacherſtr. 1, 3 Tr., links. 


Wer erteilt in den Abendſtunden 


Lauten⸗Unterricht? 


Gefl. Angebote unter T. 2069 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche und empfehle 


Mädchen für alles und Kuhfütterer. 
Frau Wanda Kremin. 


Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Auſwärter in Saite s, 2. 


X * 


Wallis 
aus Poſen. 


= fnuie Jehle, Bar, 


| Empfehle diefelben bis auf weiteres. 


S. Naftaniel, Jiſchandlung, 


a A gentle fein 
Fiche zumEinmarinieren 
A Scheller, Feruruf 415. 


werden in Stallfutter angenommen. 


zeigen hocherfreut an 


u Wochenmarkte 


reffen 


Morgen auf N 


| f N 


wie auch kleinere, 


duch andere. File 


Beſtellungen nehme täglich entgegen. 


Thorn⸗Mocker, Ulmen⸗Allee 24, Tel. 965. 


morgen auf dem Fiſchmarkt. 


2 hatradende oder Ake 


Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


1 Paar guterhaltene Reilſtiefel zu 
verkaufen. Mellienſtr. 52, 2, r. 


2 Petroleumlampen, 


einf. Bilderrahmen, einf. Stühle, Nuß⸗ 
baumſtühle, Garderobenhalter, Waſch⸗ 
ſtänder, Nachttiſch, Turnringe, Herren⸗ 
Reiſementel mit gr. Kragen, Herren⸗Pelz⸗ 
mütze zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 76, 1. Beſicht. vormittags. 


ötuei Gas⸗Stehlampen 


zu verkaufen. ! 
Neuſtädtiſcher Markt 10, 2 Tr., links. 


Hochttagende Kl 


zu verk. Gustav Janke, Rudak, 
Gutentwidelte, 8 Wochen alte 


Ferke 


ſtehen zum Verkauf Stewken 18 (an 
der Kirche in Rudat). 


Frau Mielke, Wirtin. 


gelacht an Apoll-Liegeklayymagen 
von gleich oder ſpäter. 
Angebote mit Preis unter A. 2051 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein ſtarkes 


Arbeitspferd 


zu kaufen geſucht. 5 
Georg Michel, Baugeſchäft, 
Thorn, Graudenzerſtr. 73. 

Eine friſchmilchende 


Ziege ® 


ſucht zu kaufen. Angebote mit Preis⸗ 
angabe an Kommandantur Thorn. 


— 


N Die glückliche Geburt eines ſtrammen 


Zonntags-Jungen 


Paul Bohlmann und Frau, 


Thorn⸗Mocker den 6. November 1916. 
3 * U 9 x "N 
Bereinigung der Nuffftennde Tors. 
FREINIGUNG el ulifreun | * ruh. | a unter Mitwirkung der Muſikleiter Vizefeldw. v. Wilmsdorf vom 


./ 176 und Vizefeldw. Rosenwinkel vom E. 61 ſowie mehrerer 
Hobobiſten dieſer Kapellen. 


Leitung: Muſikleiter Vizefeldw. Tinzmann. 


tau ofepern- und Kummetſängerin Misabeth 
5 ſingt IM 
am 23. November (Donnerstag), 8 Uhr, im Artushofe. 


Einlaßkarten für Nichtabonnenten gibt aus Herr Justus 5 


Den Konzertflügel (Blüthner) ſtellt Berthold Neumann 2. Konzertſtück F-moll für Klavier mit Orcheſter. Weber. 


Geheimrat Dr. Kanter. 


Unſerer geehrten Kundſchaft auf die 
vielen Anfragen zur Nachricht, daß wir 


keinen Nübenſaft 


(Rübenſyrup) . 


abgeben können, 


da derſelbe von der Kriegsrübenſaft⸗ 
geſellſchaft beſchlagnahmt iſt. 


Gebr. Rübner, échmolln, 


| 


LUNGEN 


* 


*. 


geb. Schramke. 


J. A 


Kreis 
Thorn. 


und Halskranke. Verlangen Sie 
kostenl. Prospekt über bewährte 
2 Heiimethode ohne Berulsstörung. 
Sanitätsrat Dr. WEISE, 
Wilhelmstr. 38. 


„Berlin 


Rheumatis- 


mus, Ischias, Gicht können Sie selbst 


bekämpfen. Ich will nichts verkaufen. 

Für. Auskunft Freimarke beifügen, 

Brandt, Kriegsschulbeamter a. D., 
Halle a. S. 525, Jakohsir. 44. 


either Molok, 


2—3 Pferdekräfte, zu kaufen geſucht. 
Königſtraße 26. 


Guterhaltener Handwagen 


zu kaufen geſucht. Strobandſtr. 12, Laden. 
100 Zentner 


auch in kleinen Mengen, kauft 


Behrend, Ziegelei⸗Park. 


| Wohnungsgefuce 9 
5 Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas und elektr. Licht zum 1. 4. 17 
geſucht. 

Angebote unter U. 2070 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mod. Wohnung, 


2 oder 3 Zim« 
mer, Küche, 

Bad, zur alleinigen Benutzung geſucht. 
Rechtsanwalt Kirschbaum, 

Büro Warda. 


Geſucht 2 möbl. Zimmer 


mit Küche oder Küchenbenutzung in gutem 
Hauſe, nicht höher als 2 Treppen, vom 
Beamten Ehepaar. 

Angebote mit Preis unter S. 2068 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 


Mitte der Stadt, ſeparaker Eingang von zu verm. 


ſofort zu mieten geſucht. Nur Angebote 
mit Preisangabe unter M. 2062 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


zur elektr. L. u. 
Mod. 2. Jimmerwohnung, ebene 
umftändeh.. vom 1. Dzbr. an ruh. Leute 
zu verm. Preis 27 Mk. pro Monat. 
Friedrichſtr. 10012. Zu erfr. beim Portier. 


Helkſchaftiche Wohnung 


bezw. 6 Zimmer, 
auf Wunſch Pferdeſtälle, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


5 p 
Baugeſchäft M. Bartel. Waldſtr. 43. 


4-3immertoahnung 


mit elektr. Licht und Gas von fofort zu 
Mellienſtraße 101. 


vermieten. 


Boclm rau Endert | 1 


Sutterrüben 


von fofort zu vermieten. 


Artushef, 
Symphonie-Konzert 


Anfang 


ausgeführt von der Kapelle d 


1. Symphonie H-moll 


88 (Soliſt: Gefreiter Söt fe). 
3. VII. Symphonie 
4. Tannhäuſer⸗Ouverture 


— 


che! 


Mittwoch den 8. 


für 


Konzert⸗ und Oratorienſänger 


der Konditorei Dorsch und an 


r 


zum beſten des „Roten Kreuzes“, 
Programm: 


Eintrittspreiſe: Loge und 
Reihen 2 Mk., Stehplatz 1 Mk. 
Vorverkauf bei Wallis, Breiteſtraße. 


D 


abends 8 Uhr: 


Kllegswohtatigkeits⸗Konzelt 


a Ariogshinder-Spende Ahter hoiferl. und 
höninl. Joheit der Team Kronpeingell. 


Mitwirkende: 


Sopran. Hofopernſänger Richard Kube, Berlin, Tenor. 
virtuoſe Arnold Dreyer, Organiſt der St. Georgenkirche, Berlin. 
Konzertmeiſter Bruno Stuhlmann, Violine. 

Steinwender, Thorn. 5 
Karten zu 2, 1,50, 1 Mk. und Schülerkarten 0,50 Mk. find 
in den Zigarrengeſchäften von Glückmann-Kaliski, in den 
Buchhandlungen von Golembiewski. und Walter Lambeck, in 


sss S Ss 


8 Uhr, 


es 2. Erf.⸗Batls. N.⸗J.⸗R. 5, 


Schubert. 


Beethoven. 
Wagner. 


e „ „„ „ „ * 


vordere Reihen 3 Mk. hintere 
(Schülerkarten 50 Pfg.). 


irche, Thorn. 


November 1916, 


die 


Berlin, 


in Anna v. Pilgrim, 
5 Orgel⸗ 


Organiſt Otto 


SSS ee Se 


der Abendkaſſe zu haben. 


ee nn 


Epangeliſationskapelle, Culmer Vorſtadt, 


(am Bayerndenkmal). 


Von Mittwoch den 8. bis Donnerstag den 16. November, jeden Tag 


nachmittags 4½ Uhr: Bibelſtunden, 
abends 8 ¼ Uhr: Evangeliſationsverſammlungen, 


burger Diakoniſſen⸗Mutterhauſes. — 


2 für Frauen und Jungfrauen, gehalten von Diakoniſſen des Bands 


Hierzu wird herzlich eingeladen. 


2 Tivoli. 


von 4—7 Uhr. 


Heute, Dienstag: 
E Kaflee-Konzert 


Eintritt 


2 Vorderzimmer ER 


mit großem Entree, Bad, Küche u. allen 
Nebenräumen ꝛc., Waldſtraße 27, 1, 
Zu erfragen 


Baugeſchäft Röhn, 


Brombergerſtraße 16118. 


1 Zimmer und Küche 


für Mk. 10 monatl. zu verm. Sedanſtr. 1. 


Möbl. Zimmer, 
ſeparater Eingang, auch für Tage zu 
vermieten. Coppernikusſtr. 11, 1 Tr. 


Klofterftr. 2, J sonnige gut mäbl, Sime mit 


auch ohne Penſion zu verm. Näheres 
zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


1 oder 2 möbl. Zimmer, auf Wunſch 
Burſchengelaß, zu vermieten. 
Bismarckſtraße 3. 1 Tr., links. 
Mol. Ammer m. Kochgelegenheit 
zu verm. Zu erfr. Eliſabethſtr. 11. 1. 
12 renov. gut möbl. Zimmer, 


Bad, Burſchenſt., Gas, ſofort 
Wilhelmſtr. 7. 3 Tr. 


Gu möbl. Zimmer mit Kabinett zu 
vermieten. 
Strobandſtraße 12, Laden. 


Möblierte immer mitelehte Licht 


ſofort zu vermieten. Strobaudſtr. 20. 


Gn möbl. Zimmer zu verm., evtl. 
auch tagew. Culmerſtr. 5, 2, r. 


Möbl. Vdz., ſ. E., 16 M. z. v. Gerechteſtr. 33, p. 


Gin möbliertes Zimmer 


iſt von ſofort zu vermieten. 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 18, ptr., links. 


Mäbl. Wohn- und schlafzimmer 


zu vermieten. Talſtraße 29, ptr. 


Wer mir den Brief von f 


Auguste Kremmin 


Al. Hofftube nebſt Kammern nachweſſt, erhält 


an einzelne Frau zu vermieten. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 74, 3. 


2 große, gut möbl. Zimmer 


zum 1. Dezember zu vermieten. 
Beſichtigung von 12 bis 1 Uhr mittags. 


Altes Schloß (Junkerhofß), 


Zugang von der Brückenſtraße. 


hohe Belohnung. 
Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtraße 12/14. 
Päckchen mit 2 Paar neuen 
Damenhandſchuhen (Glacee und 
Eulmerftr. verloren. Gegen 


AR 2 2 
Wildleder) 


Belohn. abzug. i. d. Geſch. der „Preſſe“. 


Dienstag den 7. Nove 


Nora. 5 
Schauſpiel in 3 Akten von H. 1 
Donnerstag, 9. November, 7 ½ 


Das Dreimäderlbaus- 


5 ngs⸗ 
ür die zahlreichen Anertenggeral 


ingfpiels gel 


5 beant⸗ 

bin, die Zuſchriften an die Berfiher 
2 in 

rung, daß es auch in ebf uin 


neues Werk vorzuenthalten b nswürdig 
„Dreimäderlhaus“ von liebe 
item Geiſte durchweht iſt. skerl. 


as i 
une des Stanitheatet® 


Die Frau, 


die Sonnabend in der 
die Handtaſche aufgehoben 
und wird gebeten, fie gegen 
an die inliegende Abdreſſ 
andernfalls erſolgt Anzeige. 


Der ehrlich 
der am Sonnaben 
Kronprinz ein bu. ed ge es 5 

nden hat, eben. 
r Geihälift der „Brel 


Täglicher Kalender: 


i t 

t, iſt erkann 
95 Belohnung 
abzugeben, 


5 
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Dierzu zweitos Blatt. ; 


mber, 8 Ahr? 


Gerechtenſtraßt 


e Finder, 


d abends im 2 


Ar. 262. 


— 


Errichtung eines Königreichs 
Polen. 
Berlin, 5. November. Folgendes Mani 
feſt wird heute durch den kaiſerlichen General: 


donverneur in Warſchau, General der Infan⸗ 
erie von Beſeler, verkündigt: 


An die Bewohner des Generalgouver⸗ 
nements Warſchau! 

Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer und 
weine Majeſtät der Kaiſer von Sſterreich und 
Apoſtoliſcher König von Ungarn, getragen von 
dem feſten Vertrauen auf den endgiltigen Sieg 
ihrer Waffen und von dem Wunſche geleitet, 
die von ihren tapferen Heeren mit ſchweren 

pfern der ruſſiſchen Herrſchaft entriſſenen pol⸗ 
niſchen Gebiete einer glücklichen Zukunft ent⸗ 
gegenzuführen, find dahin übereingefommen, 
aus dieſen Gebieten einen ſelbſtändigen Staat 
mit erblicher Monarchie und konſtitutioneller 
erfaſſung zu bilden. Die genauere Beſtim⸗ 
mung der Grenzen des Königreichs Polen bleibt 
vorbehalten. Das neue Königreich wird im 
uſchluß an die beiden verbündeten Mächte die 
Bürgſchaften finden, deren es zur freien Ent⸗ 
altung ſeiner Kräfte bedarf. In einer eigenen 
mee ſollen die ruhmvollen Überlieferungen 
er polniſchen Heere früherer Zeiten und die 
innerung an die tapferen polniſchen Mit⸗ 
eiter in dem großen Kriege der Gegenwart 
ortleben. Ihre Organiſation, Ausbildung und 
hrung wird in gemeinſamem Einvernehmen 
geregelt werden. 
Die verbündeten Monarchen geben ſich der 


künſche nach ſtaatlicher und nationaler Ent⸗ 


—— —— 


Chorn, Dienstag den 7. November 1016. 


Blatt.) 


54. Jahrg. 


tende „Vive la Pologne“ erklang aus dem Weſten. befreundeten Nachbarn erhalten, Deutſchland nach Polen immer ein altes Soldatenland geweſen iſt. 


Jedesmal, wenn ſich die Polen im Vertrauen auf Oſten ſichern und der Zukunft Europas einen wert⸗ 

Hilfe aus London und Paris in den Kampf um ihre vollen Genoſſen gewinnen. 

110 paeete 1 8 seigte = Se 5 a laß a 

ieere Worte gebaut hatten. Von dieſer Seite konnte f Kai 

ihnen die Freiheit nicht kommen. Wären heute die Ein Er 10 aiſer Franz Joſephs 

Entſcheidungen anders gefallen, wären im Oſten die über Galizien. 

190 8 55 ie Gin 10 55 7 Weſtwaächte 55 

hundert Jahre ohne Einſpru er Weſtmächte die > 5 

Benälferung ns ihre a von Ver⸗ ſtehendes Allerhöchſtes Handſchreiben: 

ſprechung zur Verſprechung geſchleppt. . ' 
Die Befreiung Polens iſt mit dem Siege Deutſch⸗ 2 2 Lieber Dr. zen Roerber! 25 755 

lands und feiner Verbündeten verknüpft. Nur ſie, Im Sinne der von Mir mit Seiner Majejtät 

nicht Rußland und nicht die Weſtmächte, haben an dem Deutſchen Kaiſer getroffenen Verein⸗ 


dem Beſtand eines freien Polens ein eigenes 
Lebensintereſſe. Die Erkenntnis dieſes Intereſſes, 
zu der die Entwickelung Europas im 20. Jahr⸗ 
ndert drängt, iſt — wir wiſſen es wohl — noch 
nicht überall in Deutſchland durchgedrungen. And 
es wäre falſch, in dieſer Stunde die Bedenken zu 
verhehlen, die manchen patriotiſchen Mann bei uns 
hindern, mit freudigem Herzen den kühnen Schritt 
gutzuheißen, der mit dem Manifeſt getan wird. 
Manche Erfahrungen mit den jetzt und in Zukunft 
unauflöslich zum preußiſchen Staate gehörigen 
Polen ſcheinen dem großen Wurfe, den wir tun, 
nicht günſtig zu ſein. 

Über allem Für und Wider aber ſteht beherr⸗ 
ſchend der Satz, daß wir um unſerer eigenen Zukunft 
willen Polen nicht an Rußland zurückfallen laſſen 


barungen wird aus den von Unſeren tapferen 
Heeren der ruſſiſchen Herrſchaft entriſſenen pol⸗ 
niſchen Gebieten ein ſelbſtändiger Staat mit 
erblicher Monarchie und konſtitutioneller Ver⸗ 
faſſung gebildet werden. Bei dieſem Anlaß ge⸗ 
denke Ich bewegten Herzens vieler Beweiſe der 
Hingebung und Treue, die Ich im Laufe Meiner 
Regierung ſeitens des Landes Galizien erfah⸗ 
ren habe, ſowie der großen und ſchweren Opfer, 
die dieſes Land im gegenwärtigen Kriege, dem 
feindlichen Anprall ausgeſetzt, im Intereſſe der 


ſiegreichen Verteidigung der öſtlichen Reichs⸗ 


grenzen zu bringen hatte, und die ihm den 


‚dürfen. Deutſchlands Sicherheit verlangt für alle dauernden Anſpruch auf Meine wärmite väter⸗ 
g chen e dal 8 ole m Herre, liche Fürſorge ſichern. Es iſt daher Mein Wille, 
ſch st uten Polen ruſſiſche Heere, ; f i 1 

Schleſien von Oſt⸗ 159 Weſtpreußen Rengend in das 1 Sn WEIDEN, € e 8 
Reich einbrechen können. Nicht immer wird ein zur Entſtehung gelangt, Hand in Sand mit 
gütiges Geſchick uns einen Hindenburg zur Ver⸗ dieſer Entwickelung auch dem Lande Galizien 
fügung ſtellen, um trotz ſolcher Grenzen die Ruſſen⸗ das Recht zu verleihen, ſeine Landesangelegen⸗ 


flut einzudämmen. Um drei Millionen wächſt all⸗ ne; 18 1 
ährlich die Bevölterung des Rieſenreiches im Sen | II! een un nit 
Kürzere, ſtark geſchützte Grenzen werden das feſteſte ſeiner Zugehörigkeit zur ſtaatlichen Geſamtheit 
Fundament eines ruhigen Verhältniſſes zu unſerem und mit deren Gedeihen im Einklange ſteht, 
ruſſiſchen Nachbar ſein. Wir werden es als einen ſelbſtändig zu ordnen und damit der Bevölke⸗ 


großen Gewinn anzuſehen haben, wenn wir auch 


Friedensjahre die Polen an unſerer Seite haben, 


rung Galiziens die Gewähr ihrer nationalen 
und volkswirtſchaftlichen Entfaltung zu bieten. 


zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß ſich die bei den Entwickelungen und Aufgaben kommender 
| 


wickelung des Königreichs Polen nunmehr die nach Kultur, Religion und Geſchichte in der 
5 en x Vergangenheit zum Weiten gehört l ür 
unter gebotener Nückſichtnahme auf die 1 Zukunft dorthin 1 feen, e 


„Die großen weſtlichen Nachbarmächte des 
onigreichs Polen aber werden an ihrer Oſt⸗ werden fie namentlich für die nächſte Zeit auf unſere 


ey erſtehen und aufblühen ſehen. 
x Auf Allerhöchſten Befehl Seiner Majeſtät 
es Deutſchen Kaiſers. 5 
Der Generalgouverneur. 


Die „Norddeutſche Allg. Ztg. ſchreibt hierzu: 


Polens Schickſalsſtunde. 


Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn haben eine 
Feſchichtliche Entſcheidung getroffen. Sie haben die 


Dre ſind vergangen, 
Kor te im Wiener 


Künde, ir ſondern die beiden Mächte, gegen die 
m j 


chte 
— en bezeugt. Gar manches zu keiner Tat verpflich⸗ 


Uriegsbriefe 
don Bon der rumänſſchen Front. 


Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 
Nachdruc, auch auszugsweiſe, verboten.) 


Predeal nach der Beſchießung. 


Deutſches Kriegspreſſequartier Südoſt, 
26. Oktober. 


der Seit dem Falle Kronſtadts ſind die Vertreter 
zwei tralen und der deutſchen Preſſe mehr als 
550 Wochen lang Zeugen des Kampfes um die 

de des Hauptübergangs über die Südkarpathen 
a S deal geweſen. Geſtern erhielten unſere 
den ärtigen Kollegen, heute wir Vertreter der 
en Preſſe Gelegenheit, uns an Ort und 
gene zu überzeugen, wie der in enger Waffen⸗ 
Angrinſchaft unternommene deutſch⸗ungariſche 
kung iff gewirkt hatte. Eine regelrechte Belage⸗ 


bei der die Artillerie das entſcheidende ſch 


angrif zu ſprechen, die Infanterie im Sturm⸗ 
Mo f den Wall des Gebirges hinauf die durch 
Stellut und Haubitze vorbereitete Entſcheidung, 
M en um Stellung und Kuppe um Kuppe, 
Gegne ziehen hatte, iſt der Verdrängung des 
gegungs und ſeiner ſchweren Niederlage voran⸗ 
ng gen. Bei Ober⸗Tömös, wo die letzte Stei⸗ 
hoch, beginnt, liegt die Paßſohle 916 Meter 
u Predeal ſelbſt, die Waſſerſcheide, erreicht 
Höhe anderthalb Kilometer weiter 1040 Meter 
dern Aralte, ſtarke, bemooſte Kiefern und ſil⸗ 
deimmernde Edeltannen umrahmen den 
kurzen eg, als der die Paßſtraße ſich hier in 
Wunde engen Windungen zur Höhe ſchlängelt. 
ridwz 8 5 Durchblicke öffnen ſich vonzeit zuzeit 
fallende 5 auf das nach Kronſtadt langſam ab⸗ 
und Son den Hochgebirgsblöcken des Schuler 
der Zhenſtein, alſo Bergen etwa vom Nang 
diese: Meefoppe, umrahmte Tümöstal. Auf 
Kurvenſtraße wälzen ſich jetzt gewaltige 


polniſchen Wehrmacht iſt alſo an ſich nichts neues. 


Mörſer, endloſe Artillerie und noch endloſere 
Kolonnen in wohlgeordnetem Zuge aufwärts 
gen Süden. Predeal ſelbſt muß man ſich nach 
Anlage und Architektur wie einen mitteldeut⸗ 
ſchen oder Schweizer Gebirgskurort mittlerer 
Größe vorſtellen. Über die es unmittelbar um⸗ 
gebenden Vorberge hinweg ragt in ihren höchſten 
Spitzen die großartige Alpenkette von Sinaia. 
Hierhin und auf die Landſchaft ringsum hatten 
ſich ſeit 14 Tagen die Mündungen der deutſchen 
und der ungariſchen Geſchütze gerichtet. Das 
Ergebnis läßt ſich am beſten ſchildern, wenn 
man ſtarke Ausdrücke, die ja ohnedies in ihrer 
ewigen Wiederholung angeſichts des Grauens 
diejes Krieges ihre Wirkung verloren haben, 
möglichſt vermeidet. Predeal, in dem natürlich 
von ſeinen ſonſtigen Bewohnern kein Hund und 
keine Katze, geſchweige denn irgendein Menſch 
zurückgeblieben iſt, iſt wüſt und mehr wie wüſt 
zuſammengeſchoſſen. Wenn man von einem 
malen, vom Glück begünſtigten Streifen von 
Landhäuſern längs der Höhen jenſeits der Bahn, 
alſo an der Angriffsſeite, und wenn man von 
wenigen merkwürdigen Ausnahmen abſieht, iſt 
kein Haus da, das, wofern nicht überhaupt nur 
ein wüſtes Durcheinander von ihm übrigge⸗ 
blieben, nicht tödlich getroffen und aufgeriſſen 
wäre von oben bis unten. Dazwiſchen iſt das 
Erdreich von Trichtern aller Kaliber zerwühlt; 
alle Zäune ſind auseinandergeſchleudert. In 
wilder Anordnung und in allen Stufen der Zer⸗ 
trümmerung find Hausgerät, Möbelſtücke, Sor⸗ 
datenſachen, Waffen, Kleidungsſtücke, Spieren 
und Balken, wo man geht und ſteht, verſtreut, 
kurz, es ſieht ſo aus, daß ich auf den Verſuch einer 
wirklichen Schilderung lieber verzichte. In dem 
lehmigen, von Grund auf durchwühlten Erdreich, 
in das ſich auch wohlgepflegte Promenadenwege 
und Hänge verwandelt haben, und inmitten der 
Trümmer ſieht man überall die bläulich⸗grauen 
Mäntel, die wächſernen Geſichter und Hände und 


Indem Ich Ihnen dieſe Meine Abſicht kundtue, 
beauftrage Ich Sie, zu ihrer geſetzmäßigen Ver⸗ 
wirklichung geeignete Vorſchläge auszuarbeiten 
und Mir vorzulegen. 


Die Proklamation in Warſchau. 


Aus Warſchau berichtet W. T.⸗B.: Seit den 
frühen Morgenſtunden kündigte ſtetig wachſende 
Bewegung in den Straßen Warſchaus das Vorge⸗ 
fühl der Bewohner der alten Königsſtadt für das 
kommende geſchichtliche Ereignis an. Der herrliche 
Herbſttag begünſtigte der Zuzug der vielen Tau⸗ 
ſende nach den Straßen, die zum Schloß führen, 
insbeſondere nach der Sigismundſäule, die der 
Menge zum Mittelpunkt ihrer Verſammlung 
wurde. Generalgouverneur von Beſeler hatte 
die Vertreter der deutſchen und polniſchen Preſſe 
ſowie die z. Z. in Warſchau anweſenden Mitglieder 
der neutralen Preſſe eingeladen, ſich ihm vor Be⸗ 
ginn der offiziellen Feierlichkeiten in ſeinem Wohn⸗ 
fig Belvedere vorzuſtellen. Unter Führung des 
Majors Schweitzer vom ſtellvertretenden General⸗ 
ſtab und des Rittmeiſters Baron von Kleidorf vom 
Kriegspreſſeamt fanden ſich die Herren um 10 Uhr 
im Schloſſe ein. Exzellenz von Beſeler wies in 
einer längeren eindrucksvollen Anſprache auf die 
geſchichtliche Bedeutung des Tages hin. Wenn un⸗ 
ſere Gegner ſagen ſollten, die Deutſchen brauchen 
eben Soldaten, ſo iſt uns das Nebenſache, obwohl 


die roten Aufſchläge gefallener Rumänen. Wo 
die Blutlachen beſonders grell leuchten, haben 
Ungarn mit dem Spaten, ihrer Lieblingswaffe, 
den Walachen im Nahkampf gegenüber, ge⸗ 
arbeitet. Man kann ſagen, daß man die Ge⸗ 
fechtsabſchnitte, auf denen deutſche Infanterie 
und ungariſche ſiegreich vorgegangen iſt, an der 
Art der Verwundungen der gefallenen Gegner 
unterſcheiden kann. Auch die Opfer unſerer 
Waffen ſind tot, aber ſie ſind weniger furchtbar 
zugerichtet. Glücklicherweiſe hat der Sturm auf 
Predeal uns Dank ausgezeichneter artilleriſti⸗ 
ſcher Vorbereitung keine allzu großen blutigen 
Opfer gekoſtet. Der Verluſt des Feindes iſt 
augenſcheinlich ſehr beträchtlich. Artilleriſtiſch 
iſt das Nordende von Predeal infolge düſterer 
Bauweiſe, dann infolge der Nachbarſchaft des 
ſog. Erdwerks am Eingange des Ortes noch 
toller mitgenommen, als das Bahnhofsviertel 
und das Südende. Aus dem Erdwerk und feiner 
Umgebung iſt der Feind, dem an der Behaup⸗ 
tung von Predeal ſehr viel gelegen haben muß, 
buchſtäblich herausgeſchoſſen worden; der Befund 
ſcheint darzutun, daß hier den Sturmlinien 
nennenswerter Widerſtand überhaupt nicht 
mehr geleiſtet worden iſt, als fie auf den Höhen 
gegenüber ſichtbar wurden. Im benachbarten 
Villenviertel wurden die alten Grenzpfähle 
zwiſchen Angarn und Rumänien heute, ohne 
Unterſchied der Nationalität, ein Chaos nach 
dem andern. Im Bahnhofsviertel und im Süden 
des Ortes iſt beim Sturm Widerſtand geleiſtet 
worden. Wagt man den Eintritt in die dor⸗ 
tigen Villen und Logierhäuſer, findet man bald 
an der Schwelle, bald in den Zimmern, bald im 
Hof, bald unter dem Dach Tote, faſt ausſchließ⸗ 
lich Rumänen. Die Einrichtung iſt dabei ver⸗ 
wüſtet, alle Schubladen find aufgeriſſen, ihr 
Inhalt iſt zerſtreut. Die ſtummen, wächſernen 


Menſchen, die da liegen, haben das getan, ehe 


I 


das herzlichſte von den erſchienenen Herren. 
Nach Beendigung des Empfanges begaben ſich 
die Herren nach dem Schloß, wo ſchon von 11 Uhr 


Hauptſache iſt uns das große politiſche Ereignis, 
das Oſteuropa in ein ganz anderes Verhältnis zu 
den uns vom Oſten bedrohenden Mächten ſetzen 
wird. Anſer Vorgehen ſoll nicht nur Polen zum 
Nutzen gereichen, ſondern überhaupt der ganzen 


Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht nach⸗ Welt ein Beiſpiel dafür bieten, daß nicht wir die 


kleinen Nationen unterdrücken, und daß wir auch 
gewillt ſind, beim Frieden die Welt auf einen gu⸗ 
ten und feſten Boden zu ſtellen. Nach dieſer An⸗ 
ſprache verabſchiedete ſich Exzellenz von Beſeler auf 


an die Gäſte zu der auf Mittag angeſetzten Feſtlich⸗ 
keit einzutreffen begannen. Immer dichter wurde 
die Menge auf den Zufahrtsſtraßen. Vereine und 
ſtudentiſche Korporationen zogen mit ihren Fahnen 
nach dem Innern des Schloſſes, das allmählich 
völlig von Menſchen erfüllt war. Auch landwirt⸗ 
ſchaftliche Korporationen hatten ſich in bemerkens⸗ 
werter Zahl eingefunden. Die geſamte Studenten- 
ſchaft der Univerſität, der Techniſchen Hochſchule, 
der landwirtſchaftlichen Hochſchule und der Han⸗ 
delshochſchule, mehr als 3000, hatten ſich zuſam⸗ 
men mit den in Warſchau auf Urlaub befindlichen 
Angehörigen der polniſchen Legion eingefunden, 
um ihre patriotiſche Teilnahme an dem zu erwar⸗ 


tenden großen Ereignis zu bekunden. Die farbigen 


Trachten zuſammen mit den wehenden Bannern in 
der leuchtenden Sonne ſchufen ein prächtiges ab⸗ 
wechslungsreiches Bild, das auch von den Fenſtern 
des Schloſſes aus geſehen einen packenden Eindruck 
von der gehobenen Stimmung gab, in der ſich die 
Bevölkerung befand. Inzwiſchen verſammelten ſich 
im Kolonnenſaal des Schloſſes, wo der eigentliche 
Feſtakt ſtattfinden ſollte, allmählich die geladenen 
Ehrengäſte. Eine Eſtrade war rechts und links von 
den Bannerträgern der Warſchauer Hochſchulen 
flankiert. Zur Rechten nahmen die Generalität 
und die höheren Stäbe ihre Aufſtellung, an der 
Spitze der Gouverneur, General der Infanterie von 
Etzdorf, zur Linken der Eſtrade der Chef der Zivil⸗ 
verwaltung Exzellenz von Kries, Polizeipräſident 
von Glaſenapp und die Mitglieder der Zivilver⸗ 
waltung, der Vertreter des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Miniſteriums des Außern Baron von An⸗ 
drian⸗Werburg, Hofrat Rosner und die Mitglie⸗ 
der der k. und k. Vertretungen. Dem Platz des 
Generalgouverneurs gegenüber hatte der Erzbiſchof 
von Warſchau Dr. von Kakowski Aufitellung ge⸗ 
nommen, zu ſeiner Rechten ſtanden der Stadtpräſi⸗ 
dent Fürſt Lubomirski und der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Univerſitätsrektor Dr. von Brudzynski, zu 
ſeiner Linken der ſtellvertretende Kommandant der 
polniſchen Legion, Oberſtbrigadier Graf Szeptycki 
und der Vertreter der polniſchen Generallandſchaft. 
Außerdem waren erſchienen: Die Vertreter der 
Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen, die Senate der Uni⸗ 
verſität und Techniſchen Hochſchule, der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten Warſchaus, Vertreter 
des Kreistags Warſchau⸗Land, der Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften und der Kunſtakademie, des In⸗ 
duſtriellen⸗Vereins und der chriſtlichen Arbeiter der 
ſozialdemokratiſchen Organiſationen, der Zentral⸗ 


landwirtſchaftlichen Geſellſchaft und anderer Kör⸗ 


Lande! Eine Beſonderheit im Anblick des ver⸗ 
wüſteten Predeal iſt, daß Brände an dem Zer⸗ 
ſtörungswerk nur wenig beteiligt waren; umſo 
reichlicher laſſen ſich neben reinen Zerſchmette⸗ 
rungswirkungen die des Luftdrucks platzender 
Geſchoſſe verfolgen, ebenſo die Sprengſtückwir⸗ 
kungen ſchwerer Granaten. Ich 
Trichter, die erſt im Abſtande von etwa 200 
Meter, da aber ringsum, von Baulichkeiten um⸗ 
geben waren. Das platzende Geſchoß hat ſich hier 
rings im Kreiſe in Geſtalt gewaltiger Breſchen 
dem Mauerwerk eingezeichnet. Aus dem im 
Laufe des Kampfes zur Ruine werdenden lang⸗ 
geſtreckden Bahnhofsgebäude heraus hielten zwei 
Maſchinengewehre, die von einer wackeren 
Mannſchaft bedient waren, die dort vorgehenden 
Honveds lange auf. Deutſche Artilleriie funkte 
fie zuſammen. Als die Honveds in den Bahnhof 
eindrangen, fanden ſie nicht zwei, ſondern Drei 
Maſchinengewehre vor, von denen eines in⸗ 
deſſen überhaupt noch nicht gefeuert hatte. Die 
Mannſchaft zechte in einem von ihr unter dem 
Bahnhof entdeckten Weinkeller. Als die Hon⸗ 
veds erſchienen, ſchoß einer der betrunkenen Ru⸗ 


mänen einen von ihnen nieder. Ich verzichte 


auf Ausmalung deſſen, was folgte. Es bedarf 
für den Augenzeugen an Ort und Stelle wenig⸗ 
ſtens keiner Erläuterung. Bei meinem heutigen 
Beſuch Predeals war eine ganze Anzahl deut⸗ 
ſcher und ungariſcher Batterien in der Grenz⸗ 
ſtadt und rings um ſie bereits wieder in 
Stellung. Wo der Feind noch ſichtbar war, 
wurde er beſchoſſen. Auch deutſche ſchwere Ar⸗ 
tillerie harrte des Befehls zur Aufnahme des 
Feuers. Deutſche Infanterie derſelben Regk⸗ 
menter, die in den wenigen Wochen von Petro⸗ 
ſeny bis Predeal immer neuen Lorbeer an ihre 


Fahnen geheftet, klärte auf und ſicherte. 


ihre Sieger eindrangen: und es war im eigenen! \ 


ſah große 


perſchaften, ſowie der Haupthilfsausſchuß und der 
Schulrat. Unter den übriges Ehrengäſten befan⸗ 
den ſich drei greiſe Profeſſoren der 1869 aufgehobe⸗ 
nen Hauptſchule ſowie eine Anzahl von Veteranen 
der Revolution von 1863. Punkt 12 Uhr erſchien 
der Generalgouverneur mit den Offizieren ſeines 


engſten Stabes, betrat nach der Begrüßung der 


Verſammlung die Eſtrade und nahm aus der Hand 
des perſönlichen Adjutanten Hauptmann von Hei⸗ 
nitz die Proklamation entgegen, die er ſodann 
unter ehrerbietigem Stillſchweigen der Verſamm⸗ 
lung mit lauter, oft bewegter Stimme verlas. 
Hierauf übergab er dem Oberſtleutnant Exzellenz 
Graf Hutten⸗Czapski den polniſchen Text zur Ver⸗ 
lefung. Die Verſammlung brach zum Schluß in 
wiederholte Niech zyje⸗Rufe und andauerndes 
Händeklatſchen aus. Der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Univerjitätsveftor Dr. von Brudzynski ſprach 
den Dank Polens in folgender Rede aus: Wir 
empfangen dieſe feierliche Kundgebung der beiden 
verbündeten Monarchen, durch welche unſere nie⸗ 
mals verjährten Rechte auf eine unabhängige 
ſtaatliche Exiſtenz anerkannt und beſtätigt werden, 
in der feſten Aberzeugung, daß deren Inhalt, von 
aufrichtigem Wohlwollen getragen, bald uns ziel⸗ 
bewußt verwirklicht wird. Die weſentlichſte Ge⸗ 
währ dieſer Verwirklichung würden wir in der Be: 
rufung eines Regenten als des Symbols der pol⸗ 
niſchen Staatlichkeit ſowie eines vorläufigen 
Staatsrats erblicken bis zu dem Augenblick, in 
welchem der König von Polen an die Spitze des 
endgiltig organijierten und in ſeinen Grenzen feſt⸗ 
gelegten polniſchen Staates treten wird. Wir ſind 
davon überzeugt, daß die Gemeinſchaft der ſtaat⸗ 
lichen Intereſſen, welche die Zentralmächte und 
das Königreich Polen verbinden, zwiſchen ihnen 
feſte freundnachbarliche Beziehungen begründen 
und auf dieſe Weiſe allen Angehörigen unſeres 
Staates günſtige Bedingungen für die Ent⸗ 
wicklung unſeres nationalen Lebens ſchaffen wird. 
Euer Exzellenz bitten wir nunmehr, den beiden 
hochherzigen Monarchen den Ausdruck unſeres 
feſten Glaubens an die gedeihliche Verwirklichung 
ihres Willens zu übermitteln und ihnen unſere 
‚Hefgefühlte Dankbarkeit auszudrücken. Es lebe 
ein freies und unabhängiges Polen! 
Die Rede rief erneute begeiſterte Kundgebun⸗ 
gen hervor. Man jah alte Männer Tränen ver⸗ 
gießen. Die Begeiſterung durchbrach ſchließlich 
das Zeremoniell, einzelne Perſonen brachten in un⸗ 
unterbrochener Folge Hochrufe auf das freie Polen 
und die verbündeten Monarchen aus. Nach wieder 
eingetretener Ruhe hielt Exzellenz von Beſeler 
folgende Anſprache: Mitten im Toben eines Welt⸗ 
krieges führt der hochherzige Entſchluß der verbün⸗ 
deten Monarchen den langgehegten Wunſch nach 
einem ſelbſtändigen polniſchen Staate der Ver⸗ 
wirklichung entgegen. Der trübe Zweifel: Was ſoll 
aus uns werden? findet keinen Raum mehr in den 
polniſchen Herzen; ein neues großes Ziel iſt ihnen 
geſteckt. Es gilt den Aufbau ihres künftigen Staa⸗ 
tes. Noch blutet das Land aus tauſend Wunden 
und noch täglich verlangt auch von ihm der Kampf 
gegen ſeinen einſtigen Anterdrücker neue Opfer. 
‘Überall aber keimt neues Leben, überall regt ſich 
das Streben nach tätiger Teilnahme am Befrei⸗ 
ungskampf und an der Arbeit zur Heilung der vom 
Kriege geſchlagenen Wunden. So treten Sie denn 
vertrauensvoll an unſere Seite, ſo wie auch wir 
Ihnen unſer Vertrauen entgegenbringen, um den 
Kampf zu einem glücklichen Ende zu führen und in 
gemeinsamer Arbeit den feſten Grund zu legen für 
das polniſche Königreich, in deſſen Geburtsſtunde 
wir heute ſtehen. Möge es ſich als ein ſtarkes Glied 
in den Bund der Staaten Europas einfügen, die 
durch die gleichen geiſtigen, politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen miteinander verbunden und 
aufeinander angewieſen ſind. Das Wort der er⸗ 
habenen verbündeten Monarchen verbürgt Ihnen 
Ihre Zukunft. Der polniſche Staat erſteht und 
bald wird, ſo hoffen wir, ein polniſches Heer, das 
ſich aus freiem Willen um ſeine Fahnen ſchart, als 
Symbol ſtaatlicher Selbſtändigkeit zu ſeinem Schutz 
bereit ſtehen. Der glücklichen Zukunft des König⸗ 
reichs Polen gilt mein Wunſch. — Die Anſprache 
‚rief neue Begeiſterungsſtürme hervor. An⸗ 
ſchließend ſpielte die Gouvernementskapelle die alte 
polniſche Nationalhymne „Gott der ſo Polen erhal⸗ 
ten hat“. Im gleichen Augenblick wurde auf dem 
Schloßturm und an allen Ecken des Schloſſes die 
polniſche Fahne gehißt. Als die Klänge durch die 
geöffneten Fenſter ins Freie drangen, ſtimmten 
die im Schloßhofe und außerhalb verſammelten 
Tauſende entblößten Hauptes in das ſeit ruſſiſcher 
Herrſchaft ſtreng verbotene Lied in tiefer Rüh⸗ 
rung ein. N 
Die auf dem Schloß hochgehenden Fahnen kün⸗ 
digten weithin der harrenden Bevölkerung den 
denkwürdigen Augenblick an. Anendlicher ſich 
immer erneuernder Jubel begrüßte die Erfüllung 
der altnationalen Wünſche, die neue Zukunft Po⸗ 
lens. Auf ſeiner Rückfahrt nach Schloß Belvedere 
wurde Exzellenz von Beſeler überall mit begeiſter⸗ 
ten dankerfüllten Kundgebungen begrüßt. Von 
ſtaatlichen Gebäuden wehten deutſche und polniſche 
Flaggen nebeneinander, eine Aufmerkſamkeit, die 
von der Bevölkerung angenehm empfunden wurde. 
Zahlreiche Gebäude bis in entlegene Stadtteile 
zeigten die polniſchen Farben. Ein reich bewegtes 
Straßenleben herrſchte den ganzen Nachmittag. Na⸗ 
mentlich ſtudentiſche Verbindungen und Vereine 
zogen mit ihren Bannern unter Hochrufen vom 
Schloß die Krakowskiſtraße entlang. Die Vertei⸗ 
lung von Extrablättern mit der Proklamation und 
dem Gnadenerlaß vermochte das Intereſſe des Pu⸗ 
blikum kaum zu befriedigen. Am Nachmittag fand 
eine feierliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, 


abends wurde von der Stadt Warſchau eine Gala- tag darf nicht vor vollendete Tatſachen geſtellt 
oper veranſtaltet. Bis zum ſpäten Abend dauerten e eh es h 9 Süchfte 
i i N 1 Ff 5 0 ich: Die Höch 
die freudigen Demonſtrationen zur det ane Kabinettsorder wird für die Tagung der Budget⸗ 
Strecke vom Königsſchloß durch die Krakauer Vor⸗ fommiſſion eine Klauſel enthalten. Dem Kaiſer 
ſtadt bis zur Wohnung des Generalgouverneurs bleibt immer die Möglichkeit, die Vertagung abzu⸗ 
von Beſeler im Schloß Belvedere. Vor dem Nat: | aue und 110 Be an einzuberufen. 0 
af 5 0 : arauf wurde der Antrag angenommen un 
e 8 In 5 be ois Aa fue dem Präſidenten die Ermächtigung erteilt, die erſte 
Wachslichtern in den Händen die one JOMNE Sitzung nach der Vertagung ſelbſtändig anzusetzen. 
die als altes Kirchenlied auf den fremden Zuhörer Es folgte der Ausſchußbericht über den Initia⸗ 
eine große Wirkung ausübt. Überall verſammelten tipgefetzentwurf betreffend die i 
ih Gruppen und ließen ſich die Proklamation und Schutzhaft während des Krieges. 
die Gnadenerlaſſe aus den Zeitungen vorleſen. In der Erörterung führte 


Die Proklamation in Lublin. Miniſterialdirektor Dr. Lewald aus: Es iſt 
1 7 vom Miniſterium und dem Oberkommando eine 

Wie das Wiener Korreſpondenz⸗Büro meldet, Kommiſſion eingeſetzt worden zur Prüfung aller 
erfolgte am Sonntag Mittag 11½ Uhr im Feſtſaal vorgebrachten Fälle. Schon jetzt kann geſagt wer⸗ 
des Militärgeneralgouvernements Lublin die hon daß, Dt Woche vor hegen Heizen 1. Ale 
Re: are ? 5% an. ſchon vor einer che vorgelegen hätten, Aus⸗ 
feierliche Proklamierung der Errichtung des König prache einen anderen Verlauf genommen hätte. 
reiches Polen. Es ſind weitherzige, liberale Inſtruktionen erfolgt, 
ſodaß derartige allſeits bedauerte Vorkommniſſe 
nicht wieder vorkommen. 

Damit ſchloß die erſte Leſung. 

Auf Antrag Scheidemann erfolgte ſofort 
die zweite Leſung und nach kurzer Ausſprache die 
dritte Leſung. 

Das Geſetz wurde darauf endgiltig einſtimmig 


Freudenkundgebung in Lemberg. 

In den Abendſtunden des Sonntag fand in 
Lemberg aus Anlaß der Proklamierung des König⸗ 
reiches Polen eine eindrucksvolle Kundgebung ſtatt. 
Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge 
durchzog die Straßen der Stadt. Vor dem Stadt⸗ 
kommando und vor dem Landtagsgebäude brachte 
die Menge begeiſterte Hochrufe auf das ſiegreiche 
Heer aus. Die Stadt iſt reich beflaggt. 


Deutſche Preßſtimmen. 

In allen Berliner Blättern kommt zum Aus⸗ 
druck, daß durch das Manifeſt wegen der Wieder⸗ 
herſtellung Polens eines der ſchwierigſten Pro⸗ 
bleme ſeiner endgiltigen Löſung entgegenzuführen, 
verfucht wird und daß die Löſung gerade von dem 
Staat ausgeht, der früher eine ganz andere Stel⸗ 
lung zu ihm nahm. — Der Krieg, ſagt der „Lokal⸗ 
Anzeiger“, hat wie ein unwiderſtehlicher Gewitter⸗ 
ſturm gewütet und politiſche Grundſätze zerbrochen. 
— Das „Berliner Tageblatt“ meint, jetzt wolle 
Preußen, das ſich durch ſeine Polenpolitik in den 
Ruf gebracht hatte, als ob ihm das Verſtändnis 
für polniſches Weſen verſchloſſen ſei, jetzt wolle 
Deutſchland im Einvernehmen mit feinem Bundes⸗ 
genoſſen aufs neue die polniſche Nation, den polni⸗ 


nommen. 
Nächſter Punkt der Tagesordnung iſt der Aus⸗ 
ſchußbericht über Beihilfe für die Leipziger Meile. 
Der Antrag wurde nach kurzer Erörterung 
gegen die Stimmen der ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft angenommen. 
Es folgte Fortſetzung der Beratung über die 
Ernährungs fragen. 


Abg. Herold (Zentrum): Durch das Kriegs⸗ 
ernährungsamt iſt eine Vereinheitlichung erfolgt, 
die Bewegungs freiheit der Einzelſtaaten darf aber 
nicht zu ſehr beſchränkt werden. In manchen Ar⸗ 
tikeln herrſcht unbeſtreitbar Mangel. Höchſtpreiſe 
allein ee! nicht, auch Beſchlagnahme und 
rationelle Verteilung an die Bevölkerung ſind 
nötig. Wir erwarten, daß die Kartoffelpreiſe unter 
keinen Umſtänden heraufgeſetzt werden, ſonſt würde 
der ganze Reichstag lebhafteſten Proteſt einlegen. 
Falls die Abſchlachtungen überhand nehmen, 
muß das Fleiſch für den Winter in Kühlhäuſern 
aufbewahrt werden. Bei der Produktionsſteigerung 
muß höchſter Wert auf den Anbau von Kartoffeln 
und Zuckerrüben gelegt werden. Das deutſche Volk 


; wird mit ſeiner Tatkraft auch die Schwierigkeiten 
ſchen Staat ſchaffen. Durch die großen Tatſachen in der Ernährung kräftig überwinden. Beifall) 
auf dieſen Weg geführt, ruft es vorläufig in ſeinen Abg. Schmidt (Sozialdemokrat): Eine Be 


ſchränkung des freien Verkehrs iſt notwendig, ſonſt 
werden die Preiſe eine unglaubliche Höhe erreichen. 
Die Mißſtände jind darauf zurückzuführen, daß die 
Maßnahmen erſt getroffen wurden, als die Not da 
war. Der Produktionszwang iſt unumgänglich. Es 


Manifeſt Polen zu neuem ſelbſtändigen Leben auf. 
— Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt, jetzt endlich können 
die Polen auf dauernde Erlöſung rechnen. Die 
Polen müſſen das Geſchenk, das ſie aus der Hand 


der beiden Kaiſer und ihrer Völker empfangen, war eine ſchlechte Empfehlung für das Kriegs⸗ 
umſo dankbarer anerkennen, als es ſich um eine ernährungsamt daß feine eiſte Maßnahme die 


Heraufſetzung des Kartoffelpreiſes um 1,75 Mark 
war. Auch heute noch rechnen die Landwirte mit 
einer weiteren Erhöhung der Kartoffelpreiſe. Die 
Preisſteigerung für Seefiſche und Räucherwaren iſt 
unerhört; hier muß das Kriegsernährungsamt un⸗ 
bedingt eingreifen. Das neue Kriegsamt follte ſich 
nicht nur um die Verſorgung der Munitions- 
arbeiter bekümmern, dann würden wir ſeine Er⸗ 
richtung begrüßen. Die ſchwerſten Strafandrohun⸗ 
gen haben im Handel nichts genutzt. Über 70 
Millionen werden beim Vermittlungsgeſchäft als 
Proviſion geſchluckt. (Hört, hört!) a muß eine 
neue Organiſation geſchaffen werden. Wir ver⸗ 
langen, daß der freie Wettbewerb aufhört. 
Hoff (fortſchrittliche Volkspartei): Daß 
es unſeren Feinden auch im dritten Kriegsjahre 
nicht gelingen wird, uns militäriſch und wirtſchaft⸗ 
lich niederzuringen, dafür bürgen der Ernteausfall, 
die Energie und Umſicht unſerer Landwirtſchaft. 
Wir wiſſen der Landbevölkerung, den Frauen, 
Greiſen und Kindern Dank. Aber mit der Ernte 
allein iſt es nicht getan, es kommt auf die Vertei⸗ 
lung an. Der Viehbeſtand muß ſich nach den Fut⸗ 
termitteln richten. Gefährlich wäre eine Erhöhung 
der 1 5 0 5 l 
tung ſorgſam befolgten Grundſätze vor Augen hält, „ Abg. Dr. Böhme (nationalliberat): Die 
ee ene ee ene, den DE | Höcftpreife waren nötig,  fonft wären Die Preiſe 
fo wird fie die Entſcheidung, die Le für die unerträglich geworden. Bei dem Fettmangel find 
Errichtung eines autonomen polniihen Staates Prämien für Fettſchweine durchaus notwendig. Die 
aus den nationalpolniſchen Landesteilen erfolgt Viehzählung wird ergeben, ob ſich eine ſtärkere Ab⸗ 
iſt, ohne Sorge für ihre eigene glüchliche Entwick- ſchlachtung empfiehlt. 5 e e 
tung zur Kenntnis nehmen . Abg. Graf Schwerin⸗Löwitz (konſerva⸗ 
tiv): Die landwirtſchaftlichen Organiſationen 
ſtellen das allgemeine Volksintereſſe allen anderen 
Geſichtspunkten voran, im Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit muß der Landwirt aus dem Boden herauswirt⸗ 
ſchaften, was nur möglich iſt. Das muß ihm mit 
allen Mitteln erleichtert werden. Die Landwirte 
machen aus dem Krieg keine Konjunktur. So 
niedrige Lebensmittelpreiſe wie Deutſchland kennt 
kein anderes vom Kriege betroffene Land. Zuerſt 
heißt es, Nahrungsmittel beſchaffen, das heißt die 
Produktion der Landwirtſchaft erhalten, in zweiter 
Linie ſie verteilen, in dritter Linie kommt die 
Preisfrage Die Preisfrage iſt für die Landwirt⸗ 
ſchaft nicht entſcheidend. Die Zwangsproduktion 
wäre ein Unglück. Die Fragen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion ſollte man nicht zur eigentlichen 
Aufgabe des Kriegsernährungsamtes machen. Bei 
der nach Hindenburgs Arteil glänzenden militäri⸗ 
fein. dige wird unſer Volk auch weiter entſchloſſen 
ſein, di eh 11 R 
deutſcher Reichstag. FFF 
Sitzung vom 4. November. i Präſident des Kriegsernährungsamtes von 
Am Bundesratstiſche: Dr. Helfferich, v. Batodi.| Batocki: Bei unſeren Maßnahmen kommt es 
Präſtdent Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung weniger auf Paragraphen als auf den guten 
um 10 Uhr 20 Minuten. 5 Willen an. Politiſche Erwägungen ſind für unſere 
„Nach Erledigung einiger Petitionen wurde über Entſchließungen nicht maßgebend. Das neue Kriegs⸗ 
den Antrag auf Vertagung des Reichstages beraten. amt wird ſtets in enger Kühlung mit dem Kriege: 
Abg. Ebert (Sozialdemokrat): Wir bedauern ernährungsamt arbeiten. Einzelheiten feiner Amts⸗ 
dieſe Regelung der Reichstagsvertagung. Wir führung ſtehen noch nicht feſt. Ich verſpreche mir 
ſetzen voraus, daß der Reichstag trotzdem jederzeit von ihm beſſere Beziehungen zwiſchen der Ernäh⸗ 
zuſammenberufen werden kann. rung der bürgerlichen Bevölkerung und des Heeres. 
Abg. Baſſermann (nationalliberal): Auch Bei großem Gegenwartsbedarf kann es keine Vor: 
wir hätten gewünſcht, daß nicht eine Vertagung ratspolitik geben. Der Bedarf an Kartoffeln hat 
durch baiſerliche Verordnung erfolgt wäre, ſondern ſich verdreifacht. Die Obſt⸗ und Gemüſeverſorgung 
aß der Reichstag durch eigene Machtvollkommen⸗ im nächſten Jahre wird auf beſſere Grundlagen 
heit auseinandergeht. Wenn genügend Beratungs⸗ geſtellt werden. Die hohen Fiſchvreiſe bedauern 
ſtoff vorliegt, ſollte er zuſammenzutreten haben; auch wir, fie find aber einem Aufhören der Liefe⸗ 
ann könnten auch die Kommiſſionen ihre Tätige | rungen vorzuziehen. Die hohen Viehpraviſionen 
keit fortſetzen. Wir ſetzen voraus, daß in der Ka⸗ dürfen nicht heitehen bleiben. Die Kartoffelvreiſe 
binettsorder zum Ausdruck gebracht wird, daß der find nicht zu bach. Im Frieden gibt der Landwirt 
Hauptausſchuß jederzeit berufen werden bann. ab, was er will. jetzt wird ihm die letzte Kartoffel 
Abg. Haaſe (Soziale Arbeits⸗Gemeinſchaft): genommen. Ein Rückgang des Zuckerrübenbaues, 
Wir ſind mit der vorgeſchlagenen Vertagung nicht der allerdings die meiſten Arbeitskräfte erfordert, 
einverſtanden. Die Zeit kann folgenſchwere Er⸗ wäre bedenklich. Auch im Winter wird die Land⸗ 
eigniſſe bringen, das Anſehen des Reichstages muß wirtſchaft nicht auf die Kriegsgefangenen verzichten 
bei ſeiner Ausſchaltung ſchwer leiden. Der Reichs⸗ kr 


eigene ſelbſtändige Freiwilligkeit handelt. 


Die Zukunft Litauens. 

Die „Kownoer Zeitung“ ſchreibt zu dem Mani⸗ 
feſt über die Errichtung des Königreichs Polen: 
Das Manifeſt enthält die Entſcheidung über die 
Zukunft der bisher unter ruſſiſcher Herrſchaft ge⸗ 
weſenen nationalpolniſchen Landesteile. Die Frage 
der Zukunft der litauiſchen Bevölkerung wird durch 
das Manifeſt nicht berührt. Hierüber wird erſt 
ſpäter entſchieden werden. Die Tatſache aber, daß 
die Verwaltung Litauens unter der deutſchen 
Okkupation beſonders geregelt iſt, gibt ſchon einen 
klaren Hinweis darauf, daß Deutſchland gewillt 
iſt, die Eigenart der litauiſchen Bevölkerung zu er⸗ 
halten und zu fördern. Die freie Entwicklung und 
die gerechte Behandlung aller Nationalitäten iſt 
unſer Streben. Wenn ſich die litauiſche Bevölkerung 
dieſe nicht nur in der Theorie aufgeſtellten, ſondern 
in der Praxis der deutſchen Okkupationsverwal⸗ 
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Die Erweiterung der Selbstverwaltung Galiziens. 

Dem „Berliner Lokalanzeiger“ wird vom Sonn⸗ 
tag aus Wien gemeldet: Die parlamentariſchen 
Vertreter der ukrainiſchen Nation berieten geſtern 
den ganzen Tag und beſchloſſen einſtümmig eine 
Reſolution, in der ſie ſich entſchieden gegen jede 
Anderung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe Sſter⸗ 
reichs im Sinne der Erweiterung der Autonomie 
Galiziens und der Schaffung einer Sonderſtellung 
für dieſes Land verwahren. Die Reſolution erklärt 
eine ſolche Anderung für höchſt gefährlich für das 
ukvainiſche Volk wie auch für äußerſt nachteilig für 
Sſterreich. 


m m 


können. Von der Kameradſchaftlichkeit, wie ſie in 


und unter lebhaften Beifallskundgebungen ange⸗ M 


den Schützengräben herrſcht, findet ſich bei der Be 
|nöfterung nicht mehr zu viel. Der Landwirt iſt 
durch Jahrhunderte zum Selbſtherrn erzogen. Jes 
ſteht der Gendarm ſtets hinter ihm. Dieſes Um⸗ 
lernen iſt nicht leicht. England hofft noch immer, 
uns durch Hunger zu bezwingen. Wir können un 
werden widerſtehen, aber nur wenn wir einig a 
geſchloſſen vorgehen. Helfen Sie uns dabei! (Le 
hafter Beifall.) 5 Bes 
Abg. Frhr. v. Gamp (deutſche Fraktion 
Zu Beginn des Krieges mußten die Landwirte 
ohne annähernden Erſatz ihre guten Pferde 5 
geben. In Oſtpreußen wurde auch ſofort der ganz 


Landſturm eingezogen. Arbeitermangel trat ufo 


ein, Kartoffeln dürfen nur zur Ernährung und us 
militäriſche Zwecke verwertet werden. Eine 17555 
ſchränkung der Bierproduktion wäre berechtigt, 
Das Apfelwein⸗ und Moſtverbot it ganz richtig. 

Der Kohlrübenbau muß gefördert werden, 
liegt namentlich im Intereſſe der Saatkartoffeln. 
Abg. Wurm (Soziale Arbeitsgemeinſcha 5 

Die gange a hat es nicht bewirkt, 
unſere Landwirtſchaft Deutſchland ernähren in 
Ein Vergleich unſerer Preiſe mit den engliſche 1 
führt zu nichts. Es ſollte Bier⸗ und Schnapskarten 
geben, die auf die Brot⸗ und Kartoffelkarten anal 
rechnen wären. So bann es nicht weiter gehen. 
Raffgier darf nicht die 1571 15 en ausnützen. 
ri (Pole): Die 50 00 


— 


Id: Was wäre 
eworden, wein 
die Saiſonarbeiter nicht im Land behalten no 


in Antrag auf Schluß der Debatte wurde 

angenommen. x 

die Abstimmung über eine fortſchrittliche a 
ſchließung betreffend Abſchlachtung von Rindvi 
wurde abgeſetzt. 5 N 

Die übrigen Anträge wurden angenommen. 1 

Es folgte der Ausſchußberſcht über die En 
ſchließungen en Familienunterſtützungen, 
Textilwaren, Bezugsſcheine. 


Miniſterialditektor Dr. Lewald: Die Fa, 
milienunterſtützungen machen monatlich 130 Millie⸗ 


115 15 Er⸗ 
o nen Mark aus. Die Reſolutionen 8 eine bet 


höhung um 5 e en ed bi 
ſollen ſie ſogar doppelt gezahlt werden. 

De e e 10 0 e be 
tragen. es geht n an, ſo ſehr wir ein 
werbigteit anerkennen, die Falterer dee 
in zahlreichen Fällen zu erhöhen. Es wi ei 
eine Erhöhung der Familienunterſtützungen 
treten. . 


Abg. Koßmann (Zentrum): Die Erhöhegſe 
der Unterſtützung muß ſehr bald eintreten. 
Kommunen, auch auf dem platten Lande, mülſſen 


mehr als bisher tun. 


C 


Parlamentariſches. 


Der zweite Ausſchuß des Reichstages begann 
am Donnerstag die Beratung des Entwurfs ein 
Geſetzes betreffend die Schutzhaft während eines 
Kriegszuſtandes; die Frage der Schutzhaft hatte 
danntlich in der Reichstagsſitzung vom Son nabe 


Anlaß zu lebhaften Erörterungen im Plenum . 
geben. Hierzu beantragten die Fortſchrittler: gegen 


einen Deutſchen iſt die Anordnung oder Aufred : 
erhaltung der Haft oder einer Aufenthaltsbeſchrän 
kung durch die vollziehende Gewalt auf Grund 1 
Kriegs⸗ oder Belagerungszuſtandes nur dann zu 
läſſig, wenn fie zur Abwendung einer Gefahr en 
die Sicherheit des Reiches erforderlich iſt. Ei 
ähnlicher Antrag war von nationalliberaler Seit, 
ein weitergehender Antrag von der ſoztaldemokra 

ſchen Arbeits⸗Gemeinſchaft eingegangen. Ein 

trumsredner gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
Regierung die ganze Frage recht ernſt n fr 
werde; was fie jetzt erlebt habe, ſei nur ein Au 


takt und das ganze Volk, der ganze Reichstag ſteh? 


hinter ihm, wenn er angeſichts des wunderbaren 


Heldenmuts an der Front wie in der Heimat 4 
gend fordere, die Regierung folle die wrächt aß 
Stimmung im Vaterlande nicht dadurch ſtören, 9 
ſie an dem ſtürmiſchen Verlangen des Reichstag 
und des Volkes untätig vorübergehe. Er erwar 
beſtimmt bis zum Wiederzuſammentritt des Reich, 
tags im Januar eine entsprechende Borlad” 
Oberſt v. Wrisberg gab darauf eine entgegen 
mende Erklärung ab. Von den Generalkomma 5 
fei bereits eine Lifte der in Betracht kommende 5 
Fälle eingefordert. In der Abſtimmung wurde 199 
fortſchrittliche Antrag angenommen. — Am Su 
beendete der Ausſchuß die Beratung des Initia 
geſetzes betreffend die Schutzhaft. Der geſt 
Verhandlung lag ein neuer, von allen Pa 
eingebrachter Entwurf vor, in den die am Donn 
tag aufgenommenen fünf erſten Paragraphen 
nommen waren. Von den folgenden Paragraph 


en 
13 


6 bis 18 beſtimmt 8 7: Der Verhaftete kann 1975 
zeit einen Verteidiger zuziehen. § 9: Dem nd 


teidiger iſt die Einſicht der über die Verhaftu 
erwachſenen Akten zu geſtatten. Dem V 
iſt schriftlicher und mündlicher Verkehr mit 


⸗ 
Verteidigern geſtattet. § 13: Hebt das Red 


militärgericht die Haft oder Aufenthaltsbeſ ord- 
kung auf, weil die Vorausſetzungen ihrer An en, 
nung oder Aufrechterhaltung nicht gegeben war 5 
ſo hat es dem Entlaſſenen einen Entſchadigun 
anspruch zuzuerkennen. In der zweiten Leſu 
wurde der Entwurf gegen eine Stimme 
men. N 
Der Seniorenkonvent des Reichstages hat 
Sonnabend vor Beginn der Sitzung eine n, 
ſprechung abgehalten und in Ausſicht i eder 
daß der Hauptausſchuß am 13. Februar 1917 w fen 
zuſammentreten und auch den übrigen Au akt 
anheim gegeben werden ſolle, zu dieſem Zeit 
ihre Verhandlungen wieder aufzunehmen. die 
[2 


am 
Be⸗ 


dem Fortgang der Ausſchußberatungen ſoll 
Feſtſetzung des Tages für die erſte Vollverſan 
lung abhängen. . 


drin⸗ 


rteien | 
ers 


Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte am 
Onnabend zunächſt die Beratung der Arbeiter⸗ 
agen fort. Auf mehrſeitige Anregungen hin be⸗ 

tonte Oberſt von Wrisberg, in faſt allen Korps⸗ 
bezirten ſeien Vermittlungs und Schlichtungs⸗ 
des eule eingerichtet worden. Bei der Beratung 
Les Geldperkehrs bemerkte zu dem Antrag, an 

uweliere kein Gold zur Bearbeitung mehr abzu⸗ 
geben und das unbearbeitete Gold bei den Ju⸗ 
welieren zu beſchlagnahmen, Präſident Havenſtein, 
er verkenne den berechtigten Kern in dem Antrage 
nicht. An eine Goldbeſchlagnathme denke er aber 
nicht. Im Intereſſe des Reiches und der Reichs⸗ 
6 wünſche er die freiwillige Ablieferung des 

oldſchmuckes durch die Bevölkerung. Wenn ein 
erheblicher Teil des im Werte von einer Milliarde 
vorhandenen Goldſchmuckes freiwillig abgeliefert 
werde, ſo ſei das höher einzuſchätzen, als wenn mit 
Jwangsmaßregeln vorgegangen würde. Die Gold⸗ 
berdabe an die Induſtrie ſei nötig, um eine erheb⸗ 
liche Schädigung der Goldwareninduſtrie und 
ihrer Arbeiter hintanzuhalten; Städte wie Pforz⸗ 
55 hingen in ihrer Exiſtenz völlig davon ab. 
f elleicht könne man dem Wunſche der Antrag⸗ 
pn infofern noch entgegenkommen, als die Ver: 
beitung ſchwerer Goldwaren noch weiter einge⸗ 
ſchräntt und das 
herabgeſetzt werde. 


provinzialnachrichten. 
Famitulmſee. 5. November. (Verſchiedenes.) Einen 


ar 
rtsgruppe des Ev. er 
Fr Pfarrer Ahlemann, hielt einen Vortrag ier 

ge 


’ 
‘ 


mmlung aus: in der 3. Abteilung Rentier 
De Müller, Kaufmann Anterſtein, Hotelbeſitzer 
2. Ab th, Gymnaſiallehrer Gnywodda; in der 
man teilung: Bäckermeiſter Franz Ulmer, Kauf⸗ 
1 25 Lemmlein, Klempnermeiſter Ulmer; in der 
I; teilung: Apothekenbeſitzer Tomaszewski, Ma: 
dem mmeilter Sachs, Chemiker Dr. Güſewell. Außer: 
denen rſatzwahlen erforderlich für den verſtor⸗ 
ber Rentier Sobiecki in der 2. Abteilung und für 
teiluverzogenen Rechtsanwalt Peters in der 1. Ab: 
lerens . — Auf dem hieſigen 1 beim Ran⸗ 
80 N überfahren wurde der Nangierer Witzke. 
dug derperletzt wurde er ins Krankenha 

= ſeinen Verletzungen erlegen 10 
hieß Argenau, 5. November. (erſchiedenes) Das 
menge Lazarett des Vaterl. Frauenvereins iſt hun: 
fing wieder mit 27 Soldaten belegt worden. Es 
mil, auch wieder Gaben, beſonders an Obſt und Ge: 
Bar einge ngen, wofür der Verein herzlich dank⸗ 
Par iſt. Weihnachtsliebesgaben in Form van 
ſigerinn r unſere Feldtruppen nimmt die Vor⸗ 
10 dr rau Forſtmeiſter Schartow, bis zum 
Ber Mts. entgegen. — Zur Feier des 50jührigen 

dehens des Vaterl. Frauenvereins veranſtaltet 
gruppe am Sonntag, 12. November, nach⸗ 
lung 95.4 Uhr, im Hotel Pfeiler eine Feſtverſamm⸗ 
teäs mit Volg Feſtrede und muſtkaliſchen Vor⸗ 


nder ep ber 1. und 16. Oktober, 6, und 19. No: 


di dritten jedesmal um 954 Uhr. — 


3089,44 M 
den Sten wehr, Infanterie negiert Nr. 49 wurde 


Bromberg, 5. November. (Große Lebensmittel 
Sunferei in Bromberg.) ne at 
Polizei Lebensmitteln hat die Bromberger 
tion! aufgedeckt. Um dem geſetzwidrigen Zurüd- 
ſte von Waren und dem derm ien Ein⸗ 
oma von Lebensmitteln vorzubeugen, läßt dis 
mutete Nes Polizeiverwaltung nunmehr unver: 
in der S eviſtonen vornehmen. Bei einem Händler 
. Ne gi 
gehalten 
Surden 


2 


ebeln, die zur Erhöhung des Preiſes zurück⸗ 
worden waren, beſchlagnahmt. rner 
in einem Privathaushalt über 60 Pfund 
und Pfund Zervelatwurſt, 80 Pfund Schweine⸗ 
über 5 75 Pfund Rindfleiſch beſchlagnahmt, alſo 
ſterei in Zentner Fleiſchwaren! Eine ſolche Ham: 

einem Privathaushalt dürfte wohl als 
9 Gnclerreicht daſtehen. 


Goldgewicht für Schmuckwaren 


us gebracht, 15 


15 Aar; 5. und 19. Februar, 6. und 20. März, 3. und 


Eine faſt unglaubliche d 


I 
hielt ein fahrläſſiges 
erwieſen und verurteilte fie wegen Hehlerei ge- 


Ne wurden bei diefer Gelegenheit 00 Zent- | | 


I Thorn, 6. November 1916. 


(Zum 50 jährigen Beſtehen der 
Vaterländiſchen e ‚am 
11. November 1916 hat Gräfin Margarete Keyſer⸗ 
lingk⸗Cammerau, Mitglied des Hauptvorſtandes des 
Vakerländiſchen Frauenvereins, eine kurzgefaßte 
Feſtſchrift herausgegeben. Bereits 1866, dann 
1870/71 in größerem Maßſtabe, in Date Kraft 
aber erſt jetzt in dem furchtbaren Weltkriege, ſteht, 
ſo ſchreibt die Verfaſſerin, hinter dem großen Heere 
unſerer Feldgrauen noch eine Armee bereit: „die 
Armee der iſerin“, der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein. 0 Verteidigung der Heimat mit den 
furchtbaren Mitteln der heutigen Kriegführung war 
ſie ausgerüſtet und doch unentbehrlich; könnte doch 
ohne ſie, ohne die Arbeit des Roten Kreuzes über⸗ 
haupt alle Tapferkeit unſerer lieben Feldgrauen 
allein die Schwierigkeiten des Krieges nicht über⸗ 
winden, die Nöte desſelben nicht ertragen. Die 
Notwendigkeit eines über das ganze Reich gleich⸗ 
mäßig ausgeſpannten Netzes der Frauenvereine 


vom Roten Kreuz iſt — wenn es überhaupt eines 


ſolchen Beweiſes noch bedurfte — durch den Krieg 
ſchlagend erwieſen. Tauſende von Frauen ſtrömten 


bei Kriegsausbruch der freiwilligen Krankenpflege 
zu. Eine große Anzahl von Wen nien e, ihre 
age ihre 


Roten Kreuz öffnete binnen weniger Te ih 
Pforten. Dieſem allgemeinen Hauptbericht fügt 
jeder Provinzialverein einen kurzgefaßten eigenen 
Tätigkeitsbericht hinzu. Der weſtpreußiſche 
Provinzialverband zählt 76 Vereine mit 
nahezu 14 000 Mitgliedern und hat 1017 ferne 
Vorbereitung im Frieden eine gewaltige Kriegs⸗ 
arbeit geleiſtet. Am 11. November ſelbſt findet in 
Berlin eine Abgeordnetenverſammlung ſtatt, zu der 
die geſamten Provinzialvereine im ganzen 52 Ver⸗ 
treter und Vertreterinnen ſtellen können. Weſt⸗ 
preußen wird in erſter Linie durch Frau Ober⸗ 
präſtdent von Jagow vertreten ſein. Auch iſt ein 
Empfang der älteſten Mitglieder des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins, von denen auch noch 
einige hochbetagte Mitbegründerinnen leben, bei der 
Kaiſerin vorgeſehen. 0 
| Der Rote Areuz: Kalender 1917.) 
Der Provinzialverein vom Roten Kreuz für Weſt⸗ 
preußen ſchreibt uns, daß das Zentralkomitee der 
deutſchen Vereine vom Roten Kreuz für das Jahr 
1917 den zweiten Jahrgang des Roten Kreuz⸗ 
Kalenders in erheblich erweiterter Geſtalt heraus⸗ 
gibt. Der Kalender iſt der Erinnerung an die 
Fre Ereigniſſe der u IE. ewidmet. Er 
ringt für jeden Tag ein Bild, deſſen Bedeutung 
gekennzeichnet und durch eine ausgewählte Dichtung 
oder einen ſchlichten Text erläutert wird. Die 
Bilder ſind der photographiſchen Kriegsſammlung 
des Kaiſers entnommen. Außerdem ſind dem Ka⸗ 
lender als beſondere Beilagen 12 Kunſtblätter mit 
Bildniſſen und ſchriftgetreu wiedergegebenen Aus⸗ 
ſprüchen führender Männer unſerer Zeit eingefügt. 
it dem Vertriebe des Kalenders durch den hieſigen 
Provinzialverein vom Roten Kreuz iſt bereits be⸗ 
onnen, und im Intereſſe der guten Sache iſt eine 
ebhafte Abnahme dringend wünſchenswert. 
— (Herabſetzung der Preiſe 
Hafernährmittel.) Durch 


für 
Verordnung des 


Reichskanzlers ſind die Höchſtpreiſe für Hafernähr⸗ 


bis⸗ 


mittel neu geregelt worden. Gegenüber den 


herigen Preiſen bedeuten die neuen Höchſtpreiſe eine 


erhebliche Verbilligung. Sie betragen 
im Kleinverkauf für Haferflocken, Hafergrütze und 
Hafermehl loſe 44 Pfg. für das P 
flocken und Grütze in Packungen 56 Pfg. für die 
Einpfund⸗Packung und für e in Packungen 
32 Pfg. für die Einhalbpfund⸗Packung. Für Hafer⸗ 
nährmittel, die ſich beim Inkrafttreten der neuen 
Höchſtpreiſe bereits im Kleinhandel befanden, 
können die Landeszentralbehörden für eine kurze 
ase. die erforderlichen Ausnahmen zu⸗ 
aſſen. 0 

— erhobene Urteil) In dem Ge⸗ 
chäft des Händlers Salomon in Thorn boten eines 
Tages zwei junge Arbeitsburſchen eine Kupferplatte 
im Gewicht von 30 Pfund an und verlangten dafür 
9 Mark. Im Geſchäft anweſend war der angeſtellte 
Arbeiter P. Dieſer rief, da ſein Herr nicht uf e 
war, deſſen Ehefrau. Die Burſchen gaben auf Be⸗ 
fragen an, ſie hätten die Platte in der Kaſerne, wo 
ſie arbeiteten, gefunden, und ihr Polier hätte ihnen 
ie Erlaubnis zum Verkaufe erteilt. Dieſer Sach⸗ 
verhalt ſchien dem Arbeiter unbedenklich, und ſo 
kaufte Frau Salomon das Kupfer. Die Platte war 
natürlich geſtohlen. Das Landgericht Thorn 
ndeln ſeitens der Frau für 


tohlenen Gutes zu 3 Tagen Gefängnis. Die von 
Frau S. eingelegte Repiſion hatte Erfolg. Da 
die Hehlerei vorſätzlich begangen werden muß, das 
Landgericht aber nur eine Fahrläſſigkeit feſtgeſtellt 
hat, hob das Reichsgericht am 3. November 


das Urteil auf und verwies die Sache an die Vor⸗ 


inſtanz zurück. 


Uriegs⸗Allerlei. 


— Wilſon Churchill iſt. 


fund, für Hafer⸗ 


Er ſagt in den Ar⸗ 
tikeln u. a.: „Wie ſtehen die Dinge? Deutſch⸗ 
land hält den Druck auf ſeiner tauſend 
Meilen langen Front aus und wurde auch 
nicht gezwungen, ernſtlich zurückzugehen. Seine 
Armee hält ſich auf normaler Stärke. Deutſch⸗ 
land hat noch zahlreiche Reſerven, 
die hinreichen dürften, auch für die nächſten 
Jahre ſeine Armee ungeſchwächt im Felde zu 
halten, und während die deutſchen Mu⸗ 
nitionsfabriken die Armee gut be⸗ 
dienen, verfügt es auch über eine große Menge 
erbeuteten Materials. Es ſind keine Zeichen 
da, daß der wirtſchaftliche Druck Deutſchland 
zwingen werde, die Waffen niederzulegen, 
wenn auch zweifellos das rührend willige 


1 = ird ; 75 nkte 
eee et sold uno To a alten Frau in Anerkennung ihrer patriotiſchen 


den ſehnen dürfte. Vom materiellen Geſichts⸗ 
punkt aus iſt Deutſchland noch immer 
der mächtigſte unter den krieg⸗ 
führenden Staaten zu Lande. Es 
wäre erfreulich, wenn gewiſſe Kreiſe das offen 
zugeben würden. An der Weſtfront verhalten 
die Deutſchen ſich defenſiv, aber ich kann nicht 
mitjubeln in dem Freudenchor über die Leiſtun⸗ 
gen der Entente an der Somme. Zwar 
heben die engliſchen Zeitungskorreſpondenten 
in Frankreich die Erfolge in den Himmel, 
aber — ſo ſagt Churchill — es iſt uns nicht 
bekannt, daß es unter jenen vorzüglichen und 
freudigen Männern (den Korreſpondenten) auch 
nur einen einzigen Mann gibt, der hinrei⸗ 
chende militäriſche Kenntnis beſäße, um ſelbſt 
die Lage zu beurteilen. Die engliſchen Ver⸗ 
luſte ſeit dem 1. Juli waren ſchwer. Es wird 
behauptet, daß die deutſchen Verluſte gleich 
ſchwer ſeien; aber das wäre doch etwas ganz 
von der bisherigen Erfahrung Abweichendes 
‚und Neues, wenn die Verluſte des Angreifers 
und des Verteidigers gleich wären. Die Deut⸗ 
ſchen kämpfen gut und verfügen jetzt über 
weit mehr ſchwere Kanonen als früher. Auch 
das Wetter wird ihnen bald ein Bundesge⸗ 
noſſe ſein. Man könne Hindenburg aller⸗ 
lei zutrauen. Sind Heeresleitung und 
Admiralität in London auf alles vorbereitet? 
Wiſſen ſie, was Deutſchland plant?“ 


Aeber die Greueltaten der Rumänen 
in Bulgarien 
liegen jetzt ausführliche amtliche Berichte vor, 
aus denen zu erſehen iſt, daß die Schandtaten 
der rumäniſchen Armee noch weit ungeheuer⸗ 
licher find, als man angenommen hatte. Bei 
dem kläglich geſcheiterten Donauübergang bei 
KRiahono am Morgen des 1. 10. 16 und ihrem 
Rückzug am 2. 10. haben die geſchlagenen 


| 
| 
| 


| 


ö 


| 


\ 
Unter den 79 hingeſchlachteten Anglücklichen 
aus der Gegend von Rjahovo befanden fi 
45 Perſonen über 50 Jahre, wovon 20 über 
70 Jahre. Die meiſten der übrigen ſind Kin⸗ 
der. 


Die Kriegsſpende einer Einundachtzig⸗ 
jährigen. a 

In Potsdam wohnt die 81jährige Frau 
Augſtein, die auf ihre Weiſe für die deut⸗ 
ſchen Krieger ein Scherflein beitragen wollte. 
Die Greiſin hat trotz ihres hohen Alters nicht 
die Mühe geſcheut, rund vierzig Zentner Ei⸗ 
cheln zu ſammeln, die ſie verkaufte und für 
deren Erlös — ſie erhielt 80 Mark — ſie 
Wollſachen kaufte und ins Feld ſchickte. Die 
Kaiſerin erfuhr davon und ſchenkte der 


Betätigung eine Kaffeetaſſe. 


Typhusepidemie in Rumänien. 

„Rußkija Wjedomoſti“ melden aus Jaſſy: 
Eine Folge des Mangels an ärztlichem Per⸗ 
ſonal und Medikamenten iſt das bedrohliche 
Umſichgreifen der Typhusepidemie in Ru⸗ 
mänien. In Bukareſt, Jaſſy, Galatz und Braila 
iſt die Sterblichkeit außerordentlich groß. Der 
Typhus dringt beiſpielsweiſe in Jaſſy in alle 
Bevölkerungsſchichten ein und hat auch das 
Königshaus nicht verſchont. Prinz Mirzea, der 
jüngſte Sohn des Königspaares, iſt an Typhus 
ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand gibt zu Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß. Auch im Heere findet die Seuche 
von Tag zu Tag mehr Eingang; es iſt die 
Gefahr vorhanden, daß die Krankheit auch bei 
den ruſſiſchen Hilfstruppen Fortſchritte macht. 
Man erwartet hier das Eintreffen einer gro⸗ 
ßen amerikaniſchen Hilfskolonne vom Roten 
Kreuz, die Arzte, Pflegeperſonal, Medikamente 
und Verbandsmaterial mitbringen ſoll. Dieſe 
Hilfe iſt dringend notwendig. Die Sterblich⸗ 
keit im Lande iſt außergewöhnlich groß. 


Die Abrüſtung. 


Als der Zar ſich ſeinerzeit mit der Frage 


der allgemeinen Abrüſtung beſchäftigte, ſchrieb 
der begeiſterte Pazifiſt Stead dem amerikani⸗ 
ſchen Humoriſten Mark Twain einen Brief, 


in dem er ſich voller Freude dahin ausſprach, 
daß der ewige Weltfriede nun dicht vor ſeiner 


Verwirklichung ſtehe. Ob Mark Twain nicht 


Rumänen ſchändliche Greueltaten an der wehr⸗ 


loſen und friedlichen Bevölkerung verübt. Ab⸗ 
geſehen davon, daß fie verſchiedene Dörfer in 
Brand ſteckten, raubten und mordeten die Ru⸗ 
mänen in entmenſchter Weiſe. Vielfach wur⸗ 
den wohlhabende Bauern durch Foltern ge⸗ 
zwungen, den Verſteck ihres Geldes anzugeben. 
In Babowo wurden dem Szjährigen Paſſe 
Waſilew 3000 Lewa abgepreßt, dem 50jähri⸗ 
gen Kuntſchew 4000, dem 60jährigen Koſtadin 
Kalinow 8000 Lewa. Alle dieſe Unglücklichen 
wurden ſpäter abgeſchlachtet. Im Dorfe Bres⸗ 
len waren 3 Frauen und 4 Kinder bereits 
vor ihrem Grabe aufgeſtellt, um erſchoſſen zu 
werden, als die Rumänen von den Bulgaren 
vertrieben wurden. Die Mörderbanden ver⸗ 
ſchonten weder Greiſe noch Säuglinge und 
Mütter. Man fand mehrere verbrannte Lei⸗ 
chen zuſammengebunden vor. Aus den Am: 
ſtänden muß geſchloſſen werden, daß dieſe Un: 
glücklichen zuſammengefeſſelt, mit Petroleum 
begoſſen und lebendig verbrannt worden ſind. 
Im Keller des Hauſes des Paſſe Waſilew 
wurden 20 Leichen gefunden. Die Anglück⸗ 
lichen wurden in das Haus eingeſperrt und 
verbrannt: unter ihnen befanden ſich die 45⸗ 


auch dieſer Anſicht ſei? Mark Twains Ant⸗ 
wort lautete: „Lieber Stead! Der Zar iſt be⸗ 
reit, die Waffen niederzulegen. Ich bin bereit, 
die Waffen niederzulegen. Sehen ſie nun zu, 
daß ſie die übrigen ebenfalls dazu veran⸗ 
laſſen: dann iſt das Geſchäft perfekt.“ 


— —_ 


Handel und Induſtrie. 


Vertagung der „Hamburger Web: 
ſtoffmeſſe“. Die auf die Zeit vom 8. bis 10. 
November 1916 anberaumte „Hamburger Web⸗ 
ſtoffmeſſe“, die in den Kreiſen der Käufer und 
Verkäufer lebhaftes Intereſſe gefunden hat, iſt 
aus beſonderen Gründen bis auf weiteres ver⸗ 
tagt worden. 

Wieviel Zuckerrüben ſind zur 
Herſtellung von 100 Kilogramm 
Zucker nötig? Dir gegenwärtige Zuckerknapp⸗ 
heit lenkt das Intereſſe auf dieſe Frage, aus 
deren Beantwortung ſich ergibt, daß hinſichtlich 
der Vervollkommnung des Herſtellungsverfahrens 
im Laufe der Jahre Gewaltiges geleiſtet worden 
iſt. Bor allem hat man durch Verbeſſerung und 
ſorgfältige Auswahl der Rüben für Samenzucht, 
ſowie durch geeignete künſtliche Düngemittel den 
Zuckergehalt weſentlich geſteigert und ihn bis auf 
16 Prozent gebracht, in ſüdlichen Ländern ſogar 
bis auf 20 Prozent. Aus einer Statiſtik ergibt 
ſich die intereſſante Tatſache, daß man zur Ge⸗ 
winnung von 100 Kilogramm Zucker im Jahre 
1836 noch 1800 Kilogramm Rüben brauchte, 1857 
nur mehr 1200 Kilogramm, 1900 nur mehr 750 
Kilogramm. ’ 

m  ———— | 


deen e e one jährige Marina Dekowa, die die Leiche ihrer N ee urge IR 
em heutigen er Fleiſchverteikung! euer Die engliſchen Verluſte. ½ jährigen Tochter Dimitra noch im Arme as Werk, glaubt mir, das mit 0 beginnt, ö 
Lune Don jept an nr die Teen. en Die engliſchen Verluste ſeit dem 1. Juli Belt. Ferner die Leichen ihrer 5 anderen das wird mit Heil und 45h Gieg Ke 
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gebenen nach der e der ne: 412756 Mann an Toten, Verwundeten beiden Söhnen von 2 und 5 Fahren, die 75-| = Ge N N 

der Ki 12 und nach werden ſämtliche Nummern und Vermißten. Hiervon entfallen 21538 Mann jährige Kera Marinowa mit ihren beiden 5 
Safentreig chen mit Schweinefleiſch bedacht. — Die auf Offiziere, 391218 auf Unteroffiziere und Enkeln im Alter von 2 und 3 Jahren, die N 
leider entinsden haben hier bereits begonnen; Mannſchaften. Im allgemeinen find die eng⸗ 48jährige Rada Iwanowa mit ihren drei Trustfrei Al) & 

Erwa Ipre die Ergebniſſe bei weitem den ; ; Beck \ eng Kind Alle di Anglückli d Opfer 
würdet ungen nicht. Bei der Treibjagd in Iydowlo liſchen Verluſte während der viermonatigen Kindern. Alle dieſe Anglüclichen find Opfer N 
ut 22 Schügen nur 27 Haſen erlegt, ſonſt Verſuche, die deutſche Front im Weſten zu des 46. rumäniſchen Infanterie ⸗Kegiments. N 

über 100 Haſen zur durchbrechen, ziemlich gleich geblieben; nur Eine alte Frau Baba Dona, die verſchont 


ü . : ind mit ein muß hervorgehoben werden, daß im Juli die wuree, weil ſie ſich als Rumänin ausgab und 
Sn der Mang re e e ee Ja Der Offiterevertufte im Verhaltnis zu gut ꝛumäniſch ſprechen konftte, berichtet, daß 
bend wurde d wirt den Abgängen an Mannſchaften doppelt ſo ein Offizier erklärt habe, die rumäniſchen Sol⸗ 


bei E em Landwirt Will in Liebenau 3 
Stable. Wein wertvolles Pferd aus dem Stalle groß war wie in den folgenden Monaten. daten hatten den Befehl, alles zu töten, was 


en Tüter fehlt jede Spur. — „Politiken“ meldet aus London, daß das ſie anträfen. Die 70jährige Mitra Petrowa 


| 
| . = J 
5 engliſche Heer während des Krieges von 450 000 wurde mit abgeſchnittenen Ohren und Lippen 
Lokalnachrichten. 5 


Ä 
w.; 

| „Unsere Marine“ 
; 


Zigarette 


Zur Eri auf fe ch s Millionen Mann gebracht | aufgefunden, viele andere Opfer, ſchrecklich 1 

von Krufenmerung 7 November. 1915 Eroberung worden iſt. Hiervon find fünf Millionen verſtümmelt durch Bajonett, Kolben und Meſ⸗ 2 75 Pfg. 

Keinen ee raskopce. — Untergang des Mann durch freiwillige Rekrutierung aufge⸗ ſer. Ein Gefangener jagte vor den bulgari⸗ 8 f 

Cürmung der raſſichen 8 in der Oſtſee. 1914 Er⸗ bracht worden, während eine Million nach ſchen Leutnants Wekiloff und Petronoff aus, einschließlich Kriegsaufschlag 

est der % x epitnakton dom Tinga 1911 Bro: Einführung der Dienſtpflicht ins Heer einge⸗ vor dem Übergang über die Donau hätten die ö 

Tripolis. 19019 die italieniſche Annektion von reiht worden iſt. Die von den Kolonien ge- Offiziere den Soldaten erklärt, daß nach dem 

Eneſiſcher Stadtssiedung⸗ Tſchang, hervorragender ſtellten Kontingente ſind in dieſen Zahlen Kriege das geſamte beſetzte Gelände unter die Trotz Steuererhöhung 

maanuels in Venedig . 1866. Einzug Vutor nicht mitenthalten. rumäniſchen Soldaten verteilt werden würde. behalt 21 wre g 

9 05 hervorragender Yen nn 181 9 8 Deshalb müſſe die ganze Bevölterung getötet alten unsere Zigaretten i ; 

heim. 1810 terdeicher über die Fran en der Hach Churchill als Lobredner Deutſchlands. werden. Ferner hätte ein Offizier den Sol⸗ alten anerkannten Qualitäten! 
. er. 00 8 betannter plattbeu| er Aus London wird gemeldet: Es ſtellt daten eingeſchärft, naß, I 99 78 75 sr 4 7 

Übeck. 1750 t.; Kapitulation zu Ratekau ji daß der Verfaſſer v i Auf⸗ Frauen zu ſchänden habe. Im Dorfe Bresien = . 1 
S 1750 1 ſich heraus, daß faſſer von zwei Auf 8 . = 
tolderg, berborragenfer Dichter nn Shift ſehen erregenden Artikeln über die wurden 7 Perſonen ermordet, in Babovo 54, 4 Georg A.Jasmatzi, Aktiengesellschaft 
. Kriegslage im Londoner „Obſerver“ in Boriſovo 5, in Slivopole 7, in Rjahovo 6. mme 


Die Rügenabpätre im ſtädtiſchen 
Krankenhaus ſind vom 1. 
ab an den Meiſtbietenden zu ver⸗ 


geben. Angebote ſind bis zum 20. 


d. Mts zu richten an das Büro II, 
Rathaus, Zimmer 25. 
Nähere Auskunft erteilt die Frau 
Oberin im ſtädtiſchen Krankenhaus. 
Thorn den 1. November 1916. 


Die Krankenhaus verwaltung. 8 


Männliche 


Arbeitskräfte, 


Mindeſtalter 17 Jahre, geſucht. Mel⸗ 
dungen bei Eiſenbahn⸗Betriebswerk⸗ 
ſtätte Thorn. 


Kgl. Eiſenbahn⸗ Maſchinen⸗ 
amt Thorn. 


Milch⸗Zeutrifugen 


große Auswahl, auch gegen e 
Zentrifugen⸗ und Maſchinenöl. 


Reparaturen 


an ſämtlichen Fabrikaten, Patent⸗Fahrrad⸗ 
Bereifung, erlaubt zu fahren, Beſichtigung 
ohne Kaufzwang. 


Katafias, 


Fahrradſabriku. Neparainenssehfiälte = ; 


Thorn, Neuſt. Markt 24, Fernſpr. 447. 
Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasſtrümpfe, 
Gaszylinder, 


ſowie ſämtliche Erſatzteile 
preiswert zu haben. x 


GustavHeyer, | Y 


Breiteſtraße 6. 
Ein Waggon 


Mllch⸗ Zentrifugen 


in allen Größen eingetroffen. 
Alte Zentrifugen werden in Tauſch 
. 


U. Strassburger, Chat, 


Brückenſtraße 17. 


Billig 
8 


Fernruf 517. 


wer das Favorit⸗ 
Moden⸗Album (Pr. 
80 Pfg.) und die 
Favorit⸗Schnitte be⸗ 
x nutzt. Sie find die 
am meiſten geſchätzten 
in der Frauenwelt und 
in Zeiten allgemeiner 
Sparſamkeitbeſonders 
zu empfehlen. Jugend⸗ 
Moden Album und 
Seon beweg Album (je 60 Pig) 
erhältlich bei 
Julius Grosser, 


Wüſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
Eliſabethſtr. 18. 


Das beſte vom beiten; 


Kristall⸗Kitt 


zum Kitten von Glas, Porzellan, Mar⸗ 
mor, Stein, Knochen, Holz 2. auch um 
Billard⸗Queues zu befeſtigen. 
Zu haben bei 


Gustav Heyer, Thorn, Breileſtraße 6. 


Akten Heſtgarn 


und Hefinadeln 


für Büros, u: 


Garne für Fiſchnetze 

und Sarkzwiene 
teis vorrätig bei 

Julius Grosser, 


Schleſiſche Leinenhandlung, 
Eliſabethſtraße 18. 


Himbeer⸗ und 


Johannisbeer⸗Sträucher, 
großfrüchtige, ſind zu haben 
g Bornſtraße 12. 


de Rriegssteuergeseize 1916 


Inh.: e ee Rücklagegeſ., 
Hefitzſteuer (Zuwachs), Marenumſatz⸗ 
F f. M. 
1,20. Nachn. freo. L. Schwarz & E0., Berlin 14. 


Helliſeahafte Derlon 


zur Durchſicht der Schularbeiten eines 
Schülers der Sexta wird von ſofort 


ae ͤlllllenſtr. 8, 1. 


Für eine Wohlfahrtsſache werden 


Damen geſucht. 


Näheres Altſtädt. Markt 12, 1. 


Klavierlehrerin 


für Anfängerin geſucht. 
Friedrichſtraße 2, 2 Tr. 


sit ein Gespann 
fact Bega 


Pohl. 
15 ee As 


in Thorn vertaufhe gegen Landgrund⸗ 

I Sr Be ae Thorn. 13 
ngebote unter V. 204 di 

ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. da 


1. 17 08 


eihnachts- Preisrätsel 


1 Klavier — 1 Fahrrad 

je 1 goldene und silberne 
Taschenuhr, 

1 Teppich 

Hochaparte Geschenkartikel 


Br 


Preise. Die Versandkosten muss der Löser tragen. 


Für die Auskunft, d. i. Porto, 


schriebenen Adresse zugesandt werden. 
marke beizufügen. 


e 
8. Miel 15 031 
Köliglich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hauptziehung 
vom 7. November bis 2. dezember 1916. 


2 Prämien zu. 300 000 Mk. 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu. 500000 ME. . 1 000 000 Mk. 
2 „ „ 200000 „ 00 000 „ 
e, e eee 1300000 
2 „ „. 10000 „: . 200 000 „ 
%%ͤ;ů”ẽ́ 1 Nan, 
2 5 4 00 „ . 120 000 „ 
4 „ „ ö e 200 000 „ 
6 1 „ % 0 00 %%% 240000. „ 
24 rer. re 20000 , 
36 5 0 , „ 5409000 „ 
100 5 „. 10 000 „ 1 000 000 „ 
VVV 
3200 „ ei „ 3000 „„ „ 9600 000. 
6 500 5 „. 1000 „ 6 500 000 „ 
8 894 A e 500 „ q 4447 000 „ 
154 984 2 a 240 „ 37 196 160 
174 000 Gewinne und 2 Prämien . . 64413160 $ Mt. 
1 1 1 | 
1 2 4 8 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
— 842. 


Nen ag 
Beſchäftigungen für Kinder 
nach Fröbel'ſchen 
Grundſätzen. 


Brückenſtraße, 


neben Buchmann. 


> Stelltunugebote 


Nord ſtellt ſofort ein 


Erich Jerusalem, 


Baugeſchäft, Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Laufburſche 


kann ſich melden. Raphael Wolff. 


Möhren, Wenken, Runkeln 
mächtig, ſucht Stellung ni Thorn von 1 ai oder A erfahren 
Adr.: Oſtbauk, Wlozlawek. 
bier Kontoristin, 


kaufen W. Loga & Co., Thorn, Fernruf Nr. 135. 
ſofort 5 zum 15. d. in allen Küferarbeiten ſofort für Ruſſiſch⸗ 
mit mehrjähriger Erfahrung zum ſofor⸗ 


” 
aus der Kolonial- u. Delitateffen- Branche, Ru Her, 
P. Wenskowski, Thorn, Polen geſucht. Angebote an 
auf der Bauſtelle bei Fort Dohna an 
2 Eintritt geſucht. Schriftl. ausführl. 


Fernſprecher 397. 
Junger Mann, 19 J. alt, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
e 1772 Te Jacob Kyritz Söhne, 
Kontorist 
der Ring⸗ Norte hinter Bahnhof Thorn⸗ 
Meldungen an 


Gustav Weese, Hauptfontor. 


Eine neue 


Wohnungs- Einrichtung 


Klaviernoten bekannter neuer Kriegslieder 


sind die Preise 
die wir unter die Löser des obenstehenden Rebus durch Verlosung gratis verteilen. 

Der Termin der Verteilung wird jedem Löser gleichzeitig mit der Nachricht, ob die Lösung richtig ist, bekanntgegeben. 
Lösung wird innerhalb 4 Wochen erteilt. Briefe aus dem Felde können nicht beantwortet werden. 
Sie zu nichts; sie muss uns sofort in verschlossenem, mit 15 Pfg. frankiertem Briefumschlag mit Angabe Ihrer genauen, deutlich ge- 


Schreiben Sie noch heute an den 


A eee — & Co., PIAUSERWEIG: Nr. B 


2 Sihneidergeiellen, 


die auf Stücklohn arbeiten, finden Be⸗ 


[J. Jacobsohn, 


bildung von ſofort geſucht. 


Nähmaschine 

1 photographisher Apparat 
2 Armbänder 

2 Tafelaufsätze, versilbert 
Kriessbilder 


pP: 


Jeder Einsender der Lösung hat Anrecht auf einen dieser 


Antwort auf die 
Die Einsen“ lung der Lösung verpflichtet 


Drucksachen und Schreiblohn usw., ist der Lösung eine 10-Pfg.-Brief- 


des gata Aomitees des vrei, Landesbereins vom Roten Kreuz 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 4. bis 7. Dezember 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General Lotterie⸗Direklion. 


17851 Geldgewinne im a i von 


800 000 Mk 


bar ohne Abzug zahlbar. ug 


Gewinu⸗ Plau: 
1 Hauptgewinn 100 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 50 000 Mk. 
1 Hauptgewuunn 30 000 Mt 
1 Hauptgewiiunn 2 2 2.2 20 000 Mk. 
1 Hauptgewiun „ 10000 Mr. 
4 Gewinne zu je 5000 Mk.. 20 000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk.. . = 20000 Mt 
60 Gewinne zu je 500 Mk.. = 30000 Mt 
300 Gewinne zu je 100 Mk. 30 000 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk. = 40 100 Mt. 
16 600 Gewinne zu je 15 Mk. 4 —= 249 900 Mk. 


Hriginalpreis des Rofes Mk. 3. 30. 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſlauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, königl. Fteuß. Lotterie⸗Eiunehmet, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, N 
Fernſprecher 842. 


Maurer und ar 
Bauarbeiter Arbeits kutſcher 


ftellen bei hohem Lohn ſofort ein für “m N20 ung geſucht. 


Skowronek & Domke, kowski, 


Baugeſchäft. "ale = 
Einige tüchtige 


Arbeiter 


für dauernde Vac von ſofort 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


Zu baldigen Antritt ſuchen wir 
für das Kriegsſpeiſehaus einen 


Hausdienel. 


Entſchädigung nach Ueberein⸗ 
kunft. Perſönliche Vorſtellung 
Büro Bacheſtraße 4. 


Flelßiger, nüchterner 


Hausdiener 


findet von ſofort Stellung. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 21. 


1 füngeten Hausdieet, 


55 mit Pferden e verſteht, fucht 
ſofort Paul Fucks. 


Wächter 


„Olex“ Petrol. el Thorn⸗Mocker. 
Sich; von ſofort mehr. Wirtinnen, 
Stützen, Kochmamſell, Verkäufe⸗ 
rinnen f. Konditorei, Büfettfrls., Stuben⸗ 
mädchen, Köchin, Hausmädchen, Kellner⸗ 
lehrlinge, junge Leute für Kantinen und 
Reſtaurants, Laufburſchen, Hausdiener 
und Kutſcher bei hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


chäftigung bei 


Culmſee. 
Schneidergeſellen 
und Lehrling 


Florezak, 
Sc e e 23. 


Tiſchlergeſellen 


auf Möbel für die Militärverwaltung fte 
ſofort . Bau⸗ u. Möbeltiſchlerei 
M. Mondry. Gerechteſtraße. 


Einen Büdergeſellen 


ſucht ſofort Thorner Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 72. 


Heizer 


auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ ſofort 
geſucht. W. Huhn, Fähre. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit 95 Schul 


ſucht 


Thorner Brotfabtik, G. m. b. H., 
Thorn⸗ Mocker. 


Betsnarbeiter 


ſtellt fofort ein 
Georg Michel, Baugeſchäft, 
Graudenzerſtraße 73. 


Poſtillon, 


militärfrei, ſucht Anfhnlterei Chor. 


„in herrſchaftl. 


| 


u — — — — 


erfriſcht feine Zunge am S 
beften durch Wybert⸗La⸗ = 
bletten; fie ſchmecken 
vorzüglich und ſchützen 
zugleich vor Erkältung 
und deren Folgen. 


699 In allen Apotheken 
und Orogerien Mk. 1.— 


= TABLE 
Aae > 
Nee 


ecklos. 
Wu 
AT mein Monde Herren poi 


Damenkonfektionsgeſchäft ſuche von 
eine tüchtige, ſelbſtändige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächlig. 
M.B.Leyser Nachf., Sreiteftt. 39. 2 


Verkäuferin 


von gleich geſucht. 
G. Jordan. Fleiſchermeiſter, 
Mellienſtraße 88. 


Suche von ſofort 


auberlälliges Mogel. 


zur Führung der Wirtſchaft. Koche 51 
Plätten Bedingung. Meldung von 
Uhr 1 


Frau Böhme, Culmer Chauſſee 66,2: 
Einfache Stütze 


iner 


geſucht, 
welche kochen kann und ſich vor fe 
Arbeit ſcheut. 


Frau Rechtsanwalt Dr. Groening 


Strasburg Wpr. — 
Geſucht aufs Land 


1. Stuben mädchen 


das Glanzplätten u. Nähen kann u. 
äuſern gedient hat. 4 
Meld. zwiſchen 12—1 Culmerſtr. 5 
Fran v. Beringe. Zela 
bei Strasburg Weſtpr. 


sen oder Mädchen, 


t. 
zum Reinigen nach dem Maler gen ſuch 
Mellienſtraße 112, part., Uns 


Baltıftau im Sanfe 1 alu 
__Gerecteitr. 18120. 2 Tr., In 


Axbeitsmädchen 


tet ſofort ein N 
RE Dampfwüſcherei „Edelweiß: 


Aufwärterin, 


polniſch ſprechend, wird verlangt. 0 
Albrechtſtraße 2, 1 Tr., re che 


Mſhartemädchen, 


ſauberes, für vormittags geſuch e 1 T. 


rabenſtraße — 


Hufwärterin 


kann ſich melden. 5 
Auker⸗Drogerie. Eliſabethſtr. 12¹ 


Aufwartemädchen 


für den 1 geſucht. 
indner, Aibrechtſraße d. 


ce von 1—3 Uhr. — 


Junges Mädchen 


als unge von ſofort geſuch u 
Nasilowski. Re 2 


Auge Anfmärterin Toten 


gute g 
Schloßſtraße 9, . 


Saubere Me 


von fofort verlangt. Breiteſtr. 25. 
Aufwartung Lee 16, # 
Schuliteies Hiper 


für den Haushalt von fofort gel ſuch 8 
Bäckerſtr. 3, 1, bei ann 


Laufmädchen 


fofort geſucht. Erfurter Biamen bal 


Laufmü ichen 


geſucht. . Henoch wachk 


Lose 


zur Roten Kreuz⸗Geldlotterie, Zeh 
vom 4. bis 7. Dezember 1916, 
Geldgewinne im Geſamibetragh 9000 
600 000 Mark, Hauptgewinn 1 
Mark, zu 3,30 Mark 
find zu haben bei 
Dombrowsk nie, 
königl. preußiſcher doe 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wild 
platz, Fernſprecher 842. 


